N.. 70, Sonnabends den 17. Juni 1826. 


= en Polizeiliche Bekanntmachung. = 


Das unvorſichtige Andrängen einzelner Zuſchauer bel den Uebungen des Koͤnigl. Milltalrs 
und insbeſondere der Kavallerie, wird oft fo weit getrieben, daß auch dle beſtwilligſte Vorſicht 
der letztern gegen Virungluͤckung ſolcher Zudringlichen nicht ſchuͤtzen kann, und zwar um fo weni⸗ 


ger, als bei alfen Schwenkungen das Auge des Exereirenden ſtets auf den Nebenmann gerichtet 
ſeyn muß, und ihm alſo leicht das entgeht, was unerwartet ſich vor ihm zu£rägt. a 
Das Publikum wird daher auf die Gefahr, welcher es fich in ſolchen Fällen aus ſetzt, auf⸗ 


5 merkſam gemacht und dagegen verwarniget. 


Weder auf dem Exercierplatz hinter dem Koͤnigl. Palais, noch auf der Viehweide darf der⸗ 
jeunlge Raum, welchen das Koͤnigl. Militate zu feinen Uebungen braucht, von Zuſchauern beſetzt 


werden. Wer dagegen handelt, oder den Welfungen der Polizei⸗Beamten, der Gensd armes a 


oder des Königl. Militairs nicht Folge leiſtet, hat ſich die daraus für ihn entſtehenden unange⸗ 
eee eee e 15ten Junk 1826. e 2 


= ee; 


Breslau, den 14. Jun.. 
Der Dom⸗Dechant und Domherr, Herr von 


Aulock hleſelbſt, iſt zum Weibbiſchof der Dio⸗ 
zes Breslau gewaͤblt; dieſe Wahl ſowobl, To 
wie auch die paͤpſtliche Ernennung zum Biſchof 
von Marocco in partibus, hat Se. Maj. der 


König genehmigt und Allerhoͤchſt beſtätigt. 
N Berlin, vom 13. Jun. 
Se, Maj. der König baben dem Premiers 
Lieutenant im zwoͤlften Huſaren⸗Regimente, 
Guſtav Auguſt Wilhelm Lemcke den Adelſtand 
zu ertheilen, den bisherigen Ober⸗Landesge⸗ 
ulchtsrath Neubauer zu Stettin zum Direk- 


tor der Juſtizkammer in Schwedt zu ernennen, 


dem Schiffer Ebriſtoph Schluck, dem Flſcher 


> 


Koͤnigliches Gouvernement und 
. Strang Iſte. 


Helueſch Schluck, dem Schiffbauer Roos, 


Polizei⸗Präſtdtum. er 
Heinke. 


dem Schiffer Pieper und dem Makroſen 
Bierck das allgemeine 
Klaſſe zu verlelhen geruhet. 


Poſen, vom 13. Junl, 


: Ueber den hieſigen Aufenthalt, fo wie über 
die Abreiſe Sr. Königl. Hohe t des Kronprinzen 


von Preußen thellen wir unſern Lefern Folgen⸗ 
des mit: „Am gten d. Abends geruhten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben in Begleitung Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Loulſe von Preußen und des Fürs 


ſten Koͤnigl⸗Stattbalters des Großherzogthums 


Poſen nebſt Ihrer erbatenen Familie, das 
Schauſpielbaus zu beſuchen und bis nach Been⸗ 


digung des erſten Akts dort zu nerweilen. Die⸗ 
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Ehrenzeichen zweiter 
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for Abend wurde auch durch einen großen Zapfen⸗ 
ſtreichaufzug, welchen eine unzahlbare Menge 


Menſchen begleitete, gefeiert. Am 10. um Uhr 


des Morgens wohnte Se. Koͤnigl. Hoheit einer 
großen Parade ſaͤmmtlicher hler garniſonirenden 
Truppe bei, ließen ſich dleſelben zweimal vor⸗ 
beiführen, und geruhten Hoͤchſtihre vollkomme⸗ 
ne Zufriedenhelt zu äußern. Des Nachmittags 


begaben ſich Se. Königl. Hoheit in Begleitung 


Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von 
Preußen und Ihres fuͤrſtlichen Gemahls und 


Familie, nach dem Louiſenhain; woſelbſt der 


1 


Generalmajor und Dloiſtoys⸗Commandeur Hr. 


Freiberr Hiller von Gaͤrtringen einen Thee ver⸗ 
anfalter, und hierzu auch mehrere Herren Eis 


vilbeamten und andere Perſonen vom Range, 


fo wie fammtliche Herren Offiziere mit ihren 


Familien eingeladen hatte. Die Geſellſchaft war 
ſchon verſammelt, als der Koͤnigl. Prinz anlangte 
und mit einer herrlſchen Muſtk empfangen wur⸗ 


des Leider verkuͤrzte ein ſohr ſtarkes Gewitter 


die hohe Gegenwart Sr. K. Hoh, daſelbſt und 


die Freude der ganzen Geſellſchaft, ſo wie der 
auf dem Wege nach dem Louiſenhain wogenden 


Menſchenmenge wurde dadurch auf eine unan⸗ 


genehme Weiſe geftört. — Am xx. verließen 


Se. Koͤnlgl. Hoheit unfere Stadt unter den 


aufrichtigſten Segens wuͤnſchen der Bewohner 


derfelben, um Hoͤchſtihre Reife Uber Nakel fort⸗ 
zuſetzen. Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin 
£outfe nebſt ihrem durchlauchtigen Heren Ge⸗ 
mahl und Famille begleiteten Se. Koͤnigl. Hoh. 
bis Radojewo und Owinsk. — Im Gefolge 
Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen befand 


ſich der Herr Oberſt Graf o, d. Groͤben, Chef 


vom Generalſtaabe, und der Adjudane Kapi⸗ 


tain Herr von Doͤr ing. 

i Paderborn, vom 4. Junk. 
Geſtern gegen Abend wurden die Bewohner 
eines Theils dieſer Stadt bei ganz trockenem 

Wetter durch das Erſcheinen von Waſſerſtroͤ⸗ 


men erſchreckt, die gleich Meereswogen auf die 


beiden gegen Oſten liegenden Thore drangen. 
Die höher liegenden Promenaden waren bald 
mit einer Menge Menſchen angefüllt, die ſich 
durch die in den Fluthen ſchwimmenden Pferde 
und Ochſen, durch die Trummer von Wagen 


und Feldgeräthen aller Art, auch den Leichnam 
eines Menſchen, den dleſelben mis ſich fort⸗ 
waͤlzten, in großer Beſtürzung überzeugten, daß 
ein verheerendes Naturereigniß flatt gehabt ha⸗ 


ben muͤſſe, worüber man den naͤhern Berichten 2 


entgegen flieht. 
> Wien, vom 8. Jun.. 
Se. kafſerl. koͤnigl. Ma jeſtaͤt haben anzuord⸗ 
nen geruht, daß zur Gewinnung des Jubel⸗ 
Ablaſſes zwei Hof⸗Prozeſſtonen gehalten wer⸗ 
den ſollen, wobei Seine Mafeſtaͤt der Kaiſer, 
Allerhoͤchſtwelche Sich, wit Ihrer Majeſtaͤt der 


Kalferin, im Laufe der vorlgen Woche nach 


dem kalſerl. koͤnigl. Luſtſchloſſe zu Laxenburg 
begeben hatten, und Ihre Jubilaͤums⸗ Andacht 
dort zu verrichten gedenken, von Er. kaiſerl. 
koͤnigl. Hoheit dem durchlauchtigſten Erzherzog 
Kronprinzen vertreten werden. Die erſte die⸗ 
ſer Prozeſſtogen hat am verfloſſenen Montag, 
den 5ten d. M., von dem herrlichſten Wetter 
beguͤnſtiget, ſtatt gefunden. Folgendes war 
die Ordnung des Zuges: Die P. P. Kapuziner 
mit dem Kreuze; die windere Hofdienerſchaft, 
nach der Ordnung der Hoffſtaͤbe; die hoͤhcere 
Dienerſchaſt, dann die Beamten der Hofaͤm⸗ 
ter, Direktionen u. ſ. w., nach der Ordnung 


der Hofſtaͤbe; die Beamten der bier Oberſt⸗ 


Hofaͤmter; zwei kaiſerl. koͤnigl. Hof⸗Fourir re; 
die kalſerl. koͤnigl. Edelknaben; zwei kaiſerl⸗ 
koͤnigl. Kammer⸗Fourlere; die kalſerl. koͤnigl. 
Truchſeſſe; die kaiſerl. koͤnigl. Kaͤmmerer; die 


kafſerl, koͤnigl. geheimen Räthe und Miniſter; 


die kaiſerl. koͤnigl. Hoffaͤuger; die Geiſtlichkeit 
der hochwuͤrdigſte Fuͤrſt⸗Erzbiſchof von Wien. 
Unmittelbar hierauf folgten Se. kalſerl. koͤnigl, 


Hoheit der Erzherzog Kronprinz; dann Ihre 


koͤnigl. Hoheiten die Erzberzoge Franz Carl, 
Anton und Ludwig, und Se. koͤnigl. Hohelt 
der Erzherzog Maximilian von Eſte, von Ihren 
Oberſt⸗Hofmetſtern und Oberſt⸗Hofmeiſter⸗ 
Stellvertretern begleitet. Dle Leibgarden lei⸗ 
ſteten ſeitwaͤrts der hoͤchſten Herrſchaften die 
Bedeckung und zwar; die Falferl. köͤnigl. Ar⸗ 


cieren⸗Leibgarde zur Rechten, die Fönigl, ungas 
riſche Leibgarde zur Linken, und die kalſerl. 


koͤnigl. Trabanten⸗Lelbgarde zu beiden Seiten 
von Außen. Hierauf folgte eine Adrheilung 
der kalſerl. koͤnigl. Arcteren⸗belbgarde zu Fuß, 
eine Abtheilung der koͤnigl. ungariſchen keib⸗ 
garde zu Fuß, eine Abtheilung der kaiſerl. 
koͤnigl. Trabanten⸗Garde; dann viele Damen, 
welche ſich dem Zuge angeſchloſſen hatten, dis 
kaiſerl. koͤnigl. Hofburgwache; dle Hofburg⸗ 
pfarr⸗Gemeinde, welche ſehr zahlreich dem Um⸗ 
gange beiwohnte; eine Compagnie Grenadiere 
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beſchloß den Zug 
8 Uhr Morgens von der Auguſtiner⸗Hofkieche 
aus, wandte ſich von da nach St. Michael, 


und dann zu den Schotten, und endigte mit 


derm feieritchen Hochamte in der Metropolitan⸗ 
kirche zu St. Stephan. Die zweite Hof, Pros 
a A wird, wenn die Wltterung günftig iſt, 
kuͤnftigen Montag, den laten d, Der gehalten 
werden. 

Auf allerboͤchſte YAnoebnung wird für wel⸗ 
land Ihre Majefiät Ellſabeth Alexlewna, vers 
‚wirtwets Kaiſerin von Rußland, dle Hoftrauer 
von geſtern an durch 24 Tage mit e 
felung getragen werden. 

Dresden, a 6. Junj. 

Unterm 25ſten v. M. iſt eine elnbringliche 
„Bitte und Aufforderung zur Unterſtuͤtzung der 
huͤlfsbeduͤrftigen Chriften in der Levante“ er⸗ 
ſchlenen, unterzeichnet von: Ober⸗Hof⸗Predi⸗ 

er Dr. von Ammon, H. 

Comp., Rittmeiſter Claßen, Friedrich Graf 
Kalkreuch, J. C. Kaiſer, Preußer und Comp., 
9. Schuͤtze, Tiedge, und Hofrath Dr. Weigel 
Beiträge abzugeben an die Herren H. W. Dafs 
fenge und Coup. hier und die Herren 1 
und Comp. hier, in Leipzig und Chemnitz. 


Hannover, vom 9. Juni. 
Durth die landesherrliche Verordnung vom 


"Vgoften Mat iſt denjenigen Franzoſen, welche 
Schenkungen in den, durch Ihre vormaligen 


Landesherrn an Frankreich abgetretenen Pro⸗ 


vinzen des Koͤntgreichs genoſſen baben, die 
Befugniß eingeräumt, binnen einer Praͤclu⸗ 


ſiv⸗Friſt von 2 Jahren die bis zur 30. Mat 


1814 fälig gewordenen und noch ruͤckſtaͤnsigen 


Termine der ihnen an Schenkungen angewieſe⸗ 
nen Einfünfte einzufordern; infofern dleſe von 
Domalnen herrühren, welche zu den A 
ten kandestheilen gebört haben. 


Frankfurt g. M., vom 20. Juni. 
Die Elberfelder Zeitung entbaͤlt Folgendes: 
Lord Cochrane iſt, nach der beſtimmten Ver⸗ 


5 
fiherung engl ſcher, frantsſichee und nleder⸗ Cochrane habe ſchon mit vielen ABAENDINNIDER 


ländlſcher Blatter, von Vließingen nach Tor⸗ 
bay abgeſegelt. Er verließ dieſe Bucht mit 


6 Dampfſchiffen, für den Krieg vollkommen 
bewaffnet und ausgeruͤſtet, und außerdem ein⸗ 


gerichtet, um Brander zu bugſiren. Einige 


Fregatten werden dleſen auf dem Fuß nachfol⸗ 
= Herrli a ſegelt nach der sronntt, 


gen. 


Die Prozeſſion ging nach 


W. Baſſenge und 


Nach aller Berechnung iſt er den 15. Juni vor 
Konſtantlnopel. Dei Krlegsplan dieſes See⸗ 
helden iſt fo verkaͤndig, mit dem Beiſtande der 
erfahrenſten engliſchen Seemaͤnner combinirt, 
daß es keinem Zweifel unterllegt, er werde 
mit Erfolg gekroͤne werden. 
Vom Mann, vom 5. Juni. 
Slcherm Vernehmen nach wird mit dem Au⸗ 


zuſt dieſes Jahres die Dampfſchifffahrt auf 


der Strecke des Mainſtroms zwlſchen Frankfurt 
und Mainz an dle Stelle des feither fuͤr die 
taglichen Waſſer⸗Communikationen zwifchen 
beiden Plaͤtzen beſtehenden Marktſchiffes treten. 
In Folge der getroffenen Einrichtung wird nicht 
blos fuͤr dis ſchnellere und bequemere Fortſchaf⸗ 
fung der Reiſenden, die jene Strecke fortan Ins 
nerhalb 2 und resp. 3 Stunden zuruͤcklegen koͤn⸗ 
nen, geſorgt ſeyn, ſondern auch die Veranſtal⸗ 
tung getroffen werden, daß dadurch der Trars⸗ 
port von Kaufmanndgätern zwiſchen beiden 


Plaͤtzen ungemein befardert wird, indem das N 
Dampfſchiff ein größeres für denſelben Trans⸗ 


port eigend bestimmtes Fahreug vor ſich her⸗ 
treibt. Jeder Einwendung, die man gegen die 
Ausführung dieſes Projekts aus dem zuwellen 
im Hochſommer bei großer Duͤrre eintrerenden 
ntedrigen Waſſerſtande des Mainſtroms hat 
herleiten wollen, iſt dadurch begegnet, daß der 


Bau des Dampffchiffes biernach berechnet wur⸗ 
de, ſo daß es ſelbſt bei der geringſten Waſſer⸗ 
Höhe, die, den zeitherigen Beobachtungen ge⸗ 


maß, ſelbſt an den ſeichteſten Stellen doch nicht 
weniger als 16 Zoll betragt, feine Fahrt unun⸗ 
terbrochen wird fortfegen innen, > 


Bruͤſſel, vom 5. Juni. 

Man ſprickt von einer, dieſer Tage den Mi⸗ 
litair⸗Behörden zu Doornik übermachten mini⸗ 
ſtertellen Inſtruktſon, wider Falſchwerber zu 
verfahren, die ſich von auswärts ins Land 


eingeſchlichen daten wurden. Diefe Inſtrul⸗ 


tion ſey auf die Neutralltaͤt begründet, welche 
die Reglerung in deu grlechiſchen Angelegenhei⸗ 
ten beibehalten wolle. — Andere meinten, Lord 


unſer van verlöſſen. 


Paris, vom 6. Juni. 

In je Elgung der Deputirtenfammer am 
1. Juni kam das Budget des Kriegsminiſterlums 
zur Verhandlung; es beträgt 796 Mill. Fr., 
mithin 1 Milljon ee als im vorigen Jahie. 
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Der GoreralSehaftlant erhlelfguert das Wort. 
Nach dem er in dem Eingang feinen Rede über 
die Notbwendigkeit eines ſtebenden Heeres ge⸗ 
ſprochen, und von der kriegeriſchen Stellung, 


welche Frankreich auch waͤhrend des Friedens 


einzunehmen habe, bemerkte er: Der Kriegs⸗ 
Miniſter iſt Willens, die Armee auf 240,000 
Mann zu bringen; rechnet man hiervon 14,825 


Gensd' armen, 5942 Verſonen des Verwal⸗ 


tungsperſonals, der Muſtkcorps u. ſ. w. ab, 
‘fo bleiben nur 200,000 effektiv, wovon eben⸗ 
falls noch die Kranken abgehen, fo daß kaum 
190,000 Combattanten bleiben. Unſer Kriegs⸗ 
etgt muß jedoch nach der zunerläßigften Berech⸗ 
nung auf 350,000 angeſchlagen werden, von 
denen man co, ooo Mann auf die Feſtungen 
rechnet. Demnach bedürfen wir lin Fall eines 
Krieges 60, 00 M. Conſerlbirter, diedann ohne 
alle Bildung und Vorbereitung eintreten. Die 
„Conſcription iſt obne Zweifel die angemeſſenſte 
Weiſe, einem Staate „Bürger Soldaten” zu 
geben, allein ich glaube, daß dieſelbe, wenn 


fie zu dem gewuͤnſchten Zwecke führen ſoll, durch 


ein Reſerveſyſtem unterſtuͤtzt werden muß. Die 
Conſcription, meine Herren, bricht auf raſchem 
Wege unſere ganze Lebensweiſe ab und bringt 
durch den ſchnellen Uebergang von dem buͤrger⸗ 
lichen Leben zu dem Militairleben eine Art ges 
waltſamer Trennung zwiſchen dleſen beiden Le⸗ 
beusweiſen hervor, während die Reſerve uns 
faſt auf unmerkliche Weiſe von einem zu dem 
andern Stande hinuͤberfuͤhrt. Es giebt, mei⸗ 
ne Herren, drel Arten der Reſerve. Die erſte, 
welche der Marſchall St. Cyr in Frankreich ein⸗ 


fuͤhrte, beſtimmt, daß die gedienten Leute noch 


eine Zeit lang disponfbel bleiben; die zwelte 
Art der Reſerve, wie fie in Preußen ſtakt fin⸗ 
det, exerclrt eine gewiſſe Anzahl Leute, die 
nur für den Dienſt im Kriege beſtimmt ſind, 

und zieht die Conſcribirten nicht eher zum acti⸗ 
ven Dienſt, als bis fie durch eine vorlaͤufige 


Anterweiſung vorbereitet ſind.“) ‚Die dritte 


Art der Reſerve verbindet die zuvor gedachten 
beiden Arten und bildet eine für den Fall des 
Krieges tüchtige Mannſchaft, zu der nur ſolche 
N Leute hinzugezogen werden, die berelts gedient 
) Diefe Augabe des Gen. Sebaſtjani iſt unrichtig. 
— Unſere Neſerve befieht aus der Mannſchaft vom 
23 ſten bis 2sften Jahre, die in dem ſtehenden 
Heere ihre Dien ſteit vollendet hat. Eine Cop⸗ 
ſktkription mit kaͤufticher Stellvertretung, wie es in 
Frankreich der Fall ik, findet bei uns nicht ſtart. 
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ne des miniftriellen Willens abhaͤnglg. 8 
der Artillerie ſollten dieſes Jahr von 15 Capi⸗ 

ktains, welche zu ernennen waren, 10 nach der 
Anclennetaͤt vorrücken, und nur 5 durch au⸗ 
ßerordentliche Ernennungen beſtimmt werben, 


* 


‚haben. Nach meinem Vorſchlage müßte bie 
Dienſtzelt in der Neſerve auf 8 Jahr und die . 
in dem ſtehenden Heere auf 4 Jahr beſchraͤnkt 


werden. Män würde dann gediente Leute has 


ben, und das ſtehende Heer köaute vermindert 


werden. Was den Geiſt unſeres Heeres 
betrifft, fo bemerkt man gegenwärtig, obwohl 


Frankreich das Land der Ehre und des Ruhmes 


iſt, einige Herabſtimmung, was elne ſchwere 
Anklage gegen die Verwaltung if}, weil derglel⸗ 
chen eine Verletzung der geſetzlichen Ordnung 
vorausſetzt. Die Confcriptiomiſt eine unerlaͤß⸗ 
liche Auflage und zugleich ſehr laͤſtig, es reißt 
den Menſchen aus dem Kreiſe derer, dle ihm 
die liebſten ſind, und deshalb ſollte man, wenn 
der Soldat durch feine Kenntniſſe und fein Be⸗ 
nehmen ſich eines hoͤhern Grades wuͤrdig macht, 
ihm denſelben nicht vorenthalten, und wenn 
er ibn gewonnen hat, nicht willkuͤhrlich wieder 


e 


entreißen. Hier ſebe ich mich, meine Herren, 


genöthige, dem Minifter des Krieges in zwel⸗ 


facher Hinſicht ſtrenge Vorwürfe zu machen. 


In der Infanterie und Kavallerie findet keine 
Ordnung und Regelmaͤßigkeit in dem Avance⸗ 
ment mehr ſtatt, und ſelbſt in den Artillerie⸗ 
und Ingenſeur⸗Corps iſt daſſelbe von 84 

ei 


Allein gerade das Gegentbeil iſt geſchehen, 


und man giebt an, daß nichts anderes als die 


neue Organiſation der Artlllerie⸗Compagnten 
daran Schuld ſey, was jedoch ohne Grund if. 
— In Friedenszeit iſt die Anciennetät die wahre 
Weife des Avancements; ſie iſt beſonders bei 


den gelehrten Waffen nuͤtzlich und gerecht, wo 


die Grade, welche die Gunſt vertheilt, faſt im⸗ 


mer auf Koſten des Verdtenſtes gegeben werden. 
In dieſer beklagenswerthen Verletzung des 


Avancements iſt vornehmlich die Urſache der 
Herabſtimmung des militairifchen Geiſtes bei 
der Armee zu ſuchen. Rechnen Sie hlerzu noch 


die ungluͤckliche Ordonnanz; welche den Degen. 
von 150 mit Ruhm bedeckten Generalen zerbro⸗ 


chen hat, die zum Lohn für ſo viele Dienfte zu 
einem fruͤhzeitigen Tode verdammt, wie neue 


Veliſalrs die Hand, mit der fir Schlachten ge⸗ 
Wannen, zum Empfang des Bettelpfennigs 


ausſtrecken muͤſſen, eine gehaͤſſige Maaß regel, 


n 


welche die sffenkliche Melnung gebrandmarkt 
hat, und dle Nachwelt richten wird. — Von 


den hoͤchſten bis zu den niedrigſten Stellen iſt alles 
ein Raub der Willkuͤhr; fuͤr erworbene Rechte, 
für vergoſſenes Blut hat man keine Achtung 
mehr. Die miniſterielle Allgewalt begnügt ſich 


nicht damit, die Offiziere zu entſetzen, ſie vers 


thellt auch nach Gefallen über die Grade. Aus 


ßerdem wird die Armee durch Anfhmwärzer und 


‚Spione gequaͤlt; Männer, die mit einem hei⸗ 
ligen Charakter bekleidet find, führen eine ge: 
haͤſſige, ſtoͤrende Aufſſcht. Der Soldat wird 
zu rellgloͤſen Gebraͤuchen, die allerdings heilig 
genannt werden muͤſſen, allein zu Häufig kom⸗ 
men, um nicht unertraͤglich zu werden, beru⸗ 
fen, und der treue Diener des Fuͤrſten und des 
Vaterlandes ſieht mit Bekuͤmmeralß die ihm 


zuſtehenbe Belobnung herabgewuͤrdigt durch die 


Abhaͤngigkelt von aͤußerlichen Gebraͤuchen einer 


falſchen Frömmigkeit und Scheinheiligkeit. 
(Lärm und Unterbrechung. Dies it ſkandaloͤs! 
ruft man,) Man verlongt eine Srömmigfelt, 


die mehr moͤnchiſch als rellgioͤs iſt. Zu Hun⸗ 


derten gehen die Geſuche um Abſchied ein, und 


die alten Trümmer des Ruhms ſuchen in elner 


andern Laufbahn den kohn, den man ihnen auf 


der verweigert, welche ſie ſo ehrenvoll durch⸗ 
laufen haben.“ — Nachdem der Redner noch 
uber die Garde und über die Penſtonen geſpro⸗ 


chen, ſagte er am Schluß: „Da wir von der 


Krankheit der großen Armee, an welcher die 
anderen eutopäifchen Reiche leiden, gebeitt 
find, muͤſſen wir unfere Unabhaͤngigkelt durch 


die Organiſatlon einer guten Reſerve verſſchern. 


Dieſes Syſtem giebt uns ein Natlonalheer und 
iſt, indem es die Bevölkerung und die Finan⸗ 


zen ſchont, der Industrie und dem Ackerbau 


guͤnſtig. Ein Staat, welcher es auch ſeyn 
mag, iſt immer furchtbar, wenn er ſo regiert 
wird; er iſt unuͤherwindlich, wenn es Frank⸗ 
reich iſt.“ — Nachdem Herr Agier feinen fruͤ⸗ 
heren Ausdruck: „Estmuthigung“ welchen er 


von dem Heere gebraucht hatte, zuruͤckgenom⸗ 


men und Herr Hyde de Neuville, der den früͤ⸗ 
heren Kriegs miniſt'r, Herzog von Belluno, 
wegen der Oubrardſchen Lieferung vertheidigen 
wollte, nicht zum Worte gekommen war, be⸗ 


ſtieg der Kriegsminiſter die Tribune. — We⸗ 
gen der Aeußerung über die bei dem Heere ſtatt 


findende Mißſtimmung berief er ſich auf das, 
was er bereits in elner früheren Sitzung auf 
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keit 120,000 Mann organifirt. 


— 


die Aeußerung des Herrn Agter geankwortet 
und fügte hinzu: daß Herr Agler ſich nur in die 


Kaſernen der Koͤnigl. Garde und der Garniſon 


von Paris begeben moͤchte, wo er Beweiſe von 
dem angeblichen Decouragement erhalten werde. 
„Man hat, ſagte er, die Minifter des Koͤnſg⸗ 
reichs ferner angeklagt, die Armee zu vielen re⸗ 
ligloͤſen Uebungen zu uͤberlaſſen. Die Wahrheit 
zu ſagen, ſo macht man allerdings die Armee 
des ſehr chriſtllchen Könige verbindlich, der 
Staatsreliglon die ihr ſchuldigen Ehren zu ers 
meifen. Was Gewiſſensſache iſt, wird indeß 
einzig und allein dem Gewiſſen eines jeden uͤber⸗ 
laſſen, und niemals haben die Soldaten von, 
den Offizieren zu etwas anderem Befehl erhal⸗ 
ten, als was den Milltairdlenſt betrifft.“ 

In der Sitzung vom 2. Junt wurde die Ver⸗ 
handlung über das Budget des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſters fortgeſetzt. Der General Sedaftiant ſetzte 
ſein Kriegs⸗Syſtem noch einmal auselnander, 


und beklagte ſich wlederholentlich Über den Eln⸗ 


fluß der Geiſtlichen bei den Reglmentern. Er 
bemerkte, daß dieſer Einfluß dadurch noch ver⸗ 
mehrt worden ſey, daß man die Prieſter un⸗ 
mittelbar vor den Hauptmann einrangtet habe, 
da fie. doch mit dergleichen Auszeichnungen 
nichts gemein und in aller Demuth ein heiliges 
Leben zu führen hätten. — Der General Mont⸗ 
marce fand die Militair⸗Macht Frankreichs 
in Vergleich zu den Streit⸗Kraͤften anderer 


Maͤchte viel zu gering. „Die Niederlande, 


ſagte der Redner, haben mit kluger Sparſam⸗ 
Preußen hat 
ein Heer von 200,009 Mann außer den 2 Auf⸗ 
geboten der Landwehr. Der deutſche Bund 


zahlt 300,000 Mann; Oeſterrelch 300,000 Man - 


außer 2 Reſerven und den leichten Truppen, 
welche Ungarn und Tyrol ſtellt. Wenn Eag⸗ 
land ein geringes Heer hat, ſo giebt ihm die 
Lage in dem Meere und eine gefürchtete See⸗ 
macht die Herrſchaft. Rußland zählt 7oo, o 
Mann unter den Waffen; Frankreich kann nicht 
mehr als 2c0,0co Mann aufmarfchleren Taf, 
fen, was zur Führung des Krleges eben ſo 
wenig als zur Aufrechthaltung des Friedens 
hlarelchend iſt.““ — Herr C. Perrier bemerkte, 
daß er zwar keis Kriegs mann ſey, daß es ihm 
indeß ein Mißverhaͤltniß duͤnke, auf dem Bud⸗ 
get 232,000 Soldaten und 70, 00 Offiziere und 


Unteroffiztere zu finden, fo, daß immer 1 Mann 


3 Mann zu commandiren hätte, Den Zuſtand 


der Finanzen fand er ebenfalls nicht-geeiguet, 
um den großen Anforderungen des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters zu genügen. — In der Sitzung am fol⸗ 
genden Tage kamen mehrere Blittſchriften zur 


Verhandlung. Der Berichterflatter Herr Gau⸗ 
tier trug die Bittſchrift der Herren Lepayen in 


Paris und Lenoir in Lyon vor, welche dle Da⸗ 
zwiſchenkunft der Reglerung zu Gunſten der 
Griechen verlangen. Der Berichterſtatter ließ 
dem Gefuͤhle der Menſchlichkelt, welches ſolche 
Bittſchriften veranlaſſe, alle Gerechtiakeit wi⸗ 
der fahren, erflärte jedoch dleſelben für unge⸗ 
phoͤrig, da, durch elne einſeitige Einmiſchung 
Frankreichs in jenen Krieg, der allgemeine 
euerbrand nach Europa geſchleudert werden 
würde Hierzu komme noch, daß Frankreich kein 
Geld zu dergleichen Ausgaben habe, und daß 
dle Kammer, wenn fie dleſen Antrag in Exwaͤ⸗ 
gung ziehe, einen Eingriff in dle koͤnkgl. Praͤ⸗ 
rogative begehen würde, Die Commiſſton trug 
deshalb elnſtimmig darauf an, ohne weitere 
Berückſichtigung der Bittſchrlft zur Tagesord⸗ 
nung uͤberzugehen. — Herr de Cambon nahm 
ſich der Griechen lebhaft an. Er war empoͤrt 


daruͤber, daß man dlejenigen Rebellen nenne, 


die nicht einmal Untertbanen, ſondern nur 


SER Sklaven wären, und daß man von einer Legi⸗ 
timität des Großtuͤrken ſpreche, der ſich doch 


gewiß nicht von Goktes Gnaden ſchreiben köane. 
— Bei der Abſtlmmung war es anfänglich 
zweifelhaft, ob dle Biteſchrift in weitere Ber 


rathung genommen werden ſollte; doch ergab 


es ſich, daß die Mehrheit für die Nichtbegch⸗ 
tung derſelben ſtimmte. 


Die Pairskammer ſetzte am 1. Juni die In⸗ 


ſtruktlonen des Ouvrardſchen Prozeſſes fort. 


Faſt die ganze Sitzung wurde mit Leſung der 
Prozeß akten zugebracht; Hlerauf gaben das oͤf⸗ 
fentliche Miniſterlum und dle Speclal⸗Commiſ⸗ 

ſion ihr Votum. Die Palrs gaben das ihre 


mit lauter Stimme, und es ſtand einen n Jeden 


frei, ſich naͤher daruͤber auszulaſſen. Die zu⸗ 
letzt ernaunten Pairs ſtimmten zuerſt; der 
Spruch ſelbſt {ft noch nicht bekannt geworden. 
In dem Augenblicke, wo der Palrs⸗Hof über 
feine Competenz in der Ouvrardſchen Sache 

entſcheidet, iſt ein Memoire für Oavrard von 
ſelnem Defenfor Herrn Mauguln im offenen 
Druck erſchienen. Graf Guflleminot hat eben⸗ 

falls eine Schrift zu feiner eigenen Rechtferti⸗ 

gung drucken laſſen, aber nicht für das publi⸗ 
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kum, das, da dieſe Schrift nicht verkauft 
wird, feine hochgeſpannte Neugier auf die, 
von dem Grafen mitgetheilten Dokumente nicht 
befriedigen kann. Man vernimmt aber, daß 
Herr v. Villele von dem Verfaſſer mit großer 
Hoͤflichkelt und Freundſchaft behandelt wird, 


Der Pafrs⸗Hof hat auf den Antrag eines Mit⸗ i 


gliedes der Minderzahl beſchloſſen, ſich die 
Belege der Ouvrardſchen Proredür — deren 
4 bis 5000 find — vorleſen zu laſſen. 1 
Der Name der Jeſuiten und ihr Vorhanden⸗ 
ſeyn in Frankreich, welches in einer der letzten 
Sitzungen der Deputirtenkammer ſo ganz un⸗ 


umwunden von dem Miniſter der geiſtlichen 


Angelegenheiten ausgeſprochen wurde, glebt 
den Journalen Veranlaſſung, dleſe Angelegen⸗ 
heit noch welter zu verfolgen. „Die Jeſulten, 
beißt es in dem Conſtitutlonel, find von ganz 
Frankreich ausgeſtoßen worden; ſchon der Na⸗ 

me dleſer Geſellſchaft, die von unſern Bäterz 

verjagt wurde, von uns verabſchert wied, 
bringt Verwirrung in alle Herzen, Empoͤrung 
in alle Gemuͤther. Wir werden nie aufhoͤren, 

den Gedanken an dle Wiedereinführung dieſen 


verderblichen Peſt als einen Angriff auf die Un⸗ 
abhaͤngigkeit Frankreichs zurückzuweiſen. Die⸗ 
jenigen, welche dleſe Agenten des Zwiſtes ber 
ſchuͤtzen, find die größten Feinde Frankreichs. 


Allein was liegt Ihnen daran? Es glebt fir fie 
noch ein anderes Land, wo ſie Reichthum und 
Ehre gewinnen. Sie ſchlagen ſich zugleich fuͤr 
die Jeſuscen und für die Türken, — Das 
Tournal des Débats behauptet, daß ſich bereits 
elne Compagnie gebildet habe, um die von dem 


Miniſter genannten 7 Häufer vor den Gerſchts⸗ 


hoͤfen zu verfolgen, Die Etolle nimmt die Je⸗ 
ſuiten in Schutz, ohne darauf Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, daß fie eine von dem Geſetz verpoͤnte Ge⸗ 
ſellſchaft find. Der Orden der Jeſulten, bes 
merkt dies Blatt mit vieler Drelſtigkeit, wur⸗ 
de von dem Papſte wieder hergeſtellt; in geiſt⸗ 
licher Beziehung ſtehen fie allein unter ihm, in 
weltlicher Bezlebung unter den Regierungen. 
So lange dieſer Orden in einem Lande nicht die 
geſetzliche Genehmigung erhalten hat, ſo lange 
ift die Qualitaͤt der Mitglieder fuͤr ſie und für 
andere eine Gewiſſensſache, eln Junerliches, 
von dem freien Belleben abhaͤngend. Auf dieſe 
Weiſe hoͤrt ein Jeſuit auf Jeſuſt zu ſeyn, ſo⸗ 
bald er den Boden Frankreichs betritt, eben fo 
wie der Neger aufhoͤrt Sklave zu ſeyn. Nie, 
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mandem iſt es befohlen, ion als Jeſuiten anzu⸗ 
ſehen, ihm dieſen Titel zu geben, ihm irgend 
elne beſondere Auszeichnung zuzugeſtehen. Zur 
Eutſchaͤdigung dafür koͤnnen die Biſchoͤfe, die 
Prieſter und die Frommen innerhalb der Kirche 
den Jeſuiten anerkennen, ihm gewiſſe Aemter 
des Prieſters und des Lehrers uͤbertragen, mit 
einem Worte, ihm in dem Bereich ihrer Auto⸗ 
ritaͤt, ihrer geiſtlichen Frelhelten Zutritt ge⸗ 
ſtatten. t elnem Wort, die rellgloͤſen Or⸗ 
den conſtituiren und erhalten ſich ſelb et, da fie 
von dem Willen derer abhaͤngen, die ſte ausma⸗ 


chen und erhalten. Sie haben zwelerlei Exiſten⸗ 


€, 


zen, elne geiſtliche, nach der fie vom f 
der Kirche abhängig ſind, und eine zeitliche, 


nach der ſie den Staatsgeſetzen unterworfen ſtnd. 
Man kann ihnen feue verweigern, oder dieſe 
nehmen, nachdem fie ihnen geſtattet wor, alein 


dann beſteht die Geſellſchaft nichts dento weni⸗ 
ger unter der alen Bürgern gemeinſomen Ord⸗ 
nung.“ — (Werden die Jeſuiten keinen ges 
wandteren Vertbeidiger finden, fo möchten ſie 
ſchwerlich bei dem Generalprokurator durchkom⸗ 
men, obwohl fie nach dieſem Aufſatze zu jenen 
ſchluͤpfrigen Amphibien gezaͤhlt werden, die 
nicht Fiſch, nicht Fleiſch find, im Waſſer und 
auf dem Lande, in der Kirche und in der Ge⸗ 


ſellſchaft, bald im Geiftlichen, bald im Zeitli⸗ 


chen leben. Wenn das Staatsgeſetz eine Ge⸗ 


ſellſchaft verbietet, fo kann ihr die Kirche keine 
Zuflucht geſtatten, und ſo wenig jetzt noch der 
Altar eine Freiſtaͤkte für Diebe u. Moͤrder iſt, ſo 


wenig iſt er es in Frankreich nach den beſtehen⸗ 
den Geſetzen für die Jeſuften.) Fe 


Auch die Pairskammer, fagt der Courier 


frangais, wird, wie man verſichert, die ungez 


ſetzliche Einſchwaͤrzung der Jeſuſten zur Spra⸗ durch ath 
5 s nommen und man vertraut ihnen wiederum 


che bringen. = 


Das Journal du Commerce meldet aus 


Rouen, daß die herumziehenden Prediger fetzt, 


wenn fie die Kanzel befteigen, keine Zuhoͤrer 


mehr finden und der ſchaͤndliche Unfug des Poͤ⸗ 
bels wider dieſelben mit der Veranlaſſung zu 
diefem Unfuge aufgehört habe. Die Aufrei⸗ 
zung eines Theils des Volkes hatte idren erften 


Grund in dem von den Miſſionalres angenom⸗ 
menen Gebrauche, zu fordern, daß nicht allein 
Frauen und Maͤnner in der Klrche gaͤnzlich von 


einander getrennt werden, ſondern auch aus 
2 berſchiedenen Ausgaͤngen dieſelbe verlaſſen 
mußten; einer, vorgeblich der Sitten wegen 


Oberhaupt 


* - 
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vorgeſchriebenen Maaßeegel, dle ulcht allein 
eine beſchimpfende Vorausſetzung für den Ges 
brauch beim ordentlichen Gottesdlenſt enthält, 
ſondern auch, wie leicht vorauszuſehen war, 
eine ſehr unfttlihe Wirkung hatte. 


aus der Kirche gingen, ohne die Aufſicht und 


den Schutz ihrer Maͤnner oder Eltern, ſahen 


ſich in der Dunfeldelt den Belaͤſtigungen des 
Poͤbels bloflgeſtellt. Daruͤber führten. die 
Hausvaͤter Klage und verboten ihren Frauen 
und Toͤchtern wieder zu den Miſſtons⸗Predig⸗ 
ten zu geben, allein die Andaͤchtigſten wurden 
durch Zuflüfterungen verleitet, ihnen nicht zu 
gehorſamen und fo wurden die folgenden Tage, 


die, welche zu den Predigtſtunden nach der 


Kirche gingen, von dem, jenes wiſſenden Ps 


bel als ſolche, dle den Haus frieden geſtoͤrt 


hatten, bezeichnet und ihnen fo unanftändig 


als brutal begegnet. Die Furcht vor der Wieder⸗ 
holung baͤlt feitdem die im Hauſe zuruͤck, welche 


Die 
Frauen, welche erſt bei eingetretener Nacht 


Re 


verſtaͤndigem Nath nicht hatten folgen wollen. 


Die Jeſuiten, meldet der Drapeau blanc 


in einem Schrelben aus Madrit, welchen ſeit 


24 Jahren bereits 3,000,000 Realen auf 
Abſchlag ihrer Forderungen bezahlt worden 


find, haben neuerdings, uber 100,000. Pla⸗ 
ſter von der Regierung erbalten. Außer⸗ 


dem ſind ihnen mehrere noch unverkaufte Haͤu⸗ 
fer und Güter zuruͤckgegeben worden, In Mas. 
drit haben fie ein ſehr großes Baan e 
Der 


um es zu einem Ordens hauſe zu machen. 
Einfluß dieſer Geſellſchaft nimmt kaͤglich zu; 


ſie haben ſchon mehrere Collegien gegruͤndet, 


und die Erziehung des älteſten Sohnes des Ins 
fanten Don Carlos iſt ihnen uͤbertragen wor⸗ 
den; durch fir ſind die melſten Catheder elnge⸗ 


ſehr haͤufig die ehrenvollen Stellen, welche ſie 
früher als Beichtvater und Caplane in den 
Haͤuſern des ſpaniſchen hohen Adels bekleide⸗ 


ten. Daſelbſt fol dle Anzahl ihrer Novizen 


ſich bereits auf 200 belaufen. 
An der Boͤrſe verbreitete man geſtern das, al⸗ 


lem Anſcheine nach ungegründete, Gerücht von 
dem Tode des Koͤnigs von Neapel. 


Naͤchſtens werden die vom Marſchall Suchet 


faſt vollendet hinterlaſſenen Denkwuͤrdigkelten 
im Druck erſcheinen. Es lſt bemerkenswerth, 
daß dleſer Marſchall der einzige unter allen 


Generalen Bonapartes war, der ſich durch 


31. Mai auf 976,828 Fr. N 
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feine Nechlichkeit und Billigkeit die Zuneigung hielt in Begleitung Maurokordatos und Ppſt⸗ 
der Bewohner von Arragonken, Catalonien, ſantis Heerſchau, worauf die griechiſchen Ba⸗ 
Murcia und Valencia zu erwerben und zu er⸗ taillons unter kriegeriſcher Muſik nach Nau⸗ 
halten wußte. Als die Nachricht von ſeinem plia zuruͤckkehrten. — Saͤmmtliche franzoͤſiſche 
Tode in Saragoſſa ankam, wurde ſogleich in Offiziere und Unteroffiziere, 26 an der Zahl, 
der St. Joſephsklrche eine feierliche Seelen⸗ find nach Athen abgegangen. — Der Pelopon⸗ 


meſſe für ihn geleſen. Be nes wird kaͤglich freier von der fremden Erobe⸗ 
Die Subſtriptlon für die Kinder und das rung; die Araber haben erfahren, daß die re⸗ 
Monument des Generals Foy belief ſich am . gulafren Truppen, welche in Marathon gebll⸗ 
f Es det werden, den Iſthmus von Rosinth naͤch⸗ 
Mehrere reiche Emigranten aus den ſuͤdli⸗ ſtens paſſiren werden. Daß Miſſolonghi ge⸗ 
chen Departements haben beſchloſſen, den leer fallen iſt, haben wir erfahren, es iſt ein Un⸗ 
ausgehenden Ausgewanderten Entſchaͤdigun⸗ gluͤck, welches nicht wieder gut gemacht wer⸗ 
gen zukommen zu laſſen. Bereits haben fie den kann. Zu Epldaurus iſt eine National⸗Ver⸗ 


den Ritter Botherel, ihren Mandatarlus alle ſammlung zuſammengekommen; die oͤffentliche 


hier, beauftragt, eine Austheilungs⸗Arbelt Meinung theilt Demetrius Ppftlanti die Praͤ⸗ 
anzufertigen. Schon hat der Praͤfekt in Dou⸗ ſidentſchaft zu. In den oͤffentlichen Kaſſen iſt 
louſe eine bedeutende Summe zur erſten Ver⸗ nicht ein Heller mehr, wenn man aber ein ganz 
theilung erhalten. . zes Volk in den Waffen ſieht, welches Hellas 
Herr von Stourdza, vordem Hospodar der bedeckt, fo kann man unmöglich glauben, daß 
Wallachet, und In Paris als einer der eifrigſten dleſes ſchoͤne Land nicht ſiegreich aus dieſem 
Griecheufreunde bekannt, hat, wie das Jour- Kampfe hervorgehen ſollte. Unterz. Adolph 
nal des Debats meldet, ſelt zwei Tagen die Schack, Rechtsſtudent.“ a 
Stadt verlaſſen, um ſich nach Petersburg zu Der 22. Marz war für die Franken in Alep⸗ 
begeben. po ein Tag des Schreckens. Tags vorher hatte 
Hieſige Journale theilen folgenden Brief der erſte Dollmetſcher des franzoͤſtſchen Konſuls 
aus Nauplia vom 27. April 1826 mit: „Nach 3 Miſſtonarien vor den Beleidigungen eines 
Griechenland geſendet, bin lch mit der aten Scheriffs geſchuͤtzt. An gedachtem Tage wur⸗ 
Expedition des Pariſer Grlechenvereins am den mehrere Franzoſen inſultirt, und als bald 
19. März zu Napoli angekommen. Wir wur⸗ nachher ein junger franzoͤſtſcher Handlungsdie⸗ 
den am folgenden Tage durch den General Rp. ner, Franc, auf der Straße ging, gerieth er 
che der Regierung vorgeſtellt und von den grie⸗ mit einem Scheriff in Streit, es kam zu Schlaͤ⸗ 
chlſchen Chefs, welche ſich beelferten für unſere, gen; der Franzoſe zog ein Meſſer aus der Ta⸗ 


Beduͤrfniſſe zu ſorgen, auf das Beſte aufge⸗ ſche, der Gegner ſchrie um Huͤlfe, und bald ers 


nommen. Die Stadt Napoli iſt in eln großes ſcholl durch die ganze Stadt das Geſchrei: Ein 
Arfenal verwandelt und bietet dem militatri⸗ Franke hat einen Moslem, einen Emir kodtge⸗ 
fchen Beobachter ein eben ſo unterrichtendes ſchlagen! Franc wurde von der Menge zum Ca⸗ 
als anziehendes Schauſpiel dar. Eine Bevoͤl⸗ di gefuhrt; mehr als 4000 Menſchen verlang⸗ 
kerung von 30,000 Einwohnern unter den Waf⸗ ten feinen Kopf. Der Dollmetſcher Wiet eilte 
fen und zahlreiche Bataillons, welche uberall zu dem erſchrockenen Cadi, der unverzuͤglich 

organtſirt werden, befchäftigen das Ange des einen heftigen Ilam an den Muſtellim (Vicegou⸗ 
hier ankommenden Fremden. Am Oſterfeſte verneur) gus fertigte, um dem Paſcha vorge⸗ 


trugen die Griechen zum erſtenmale dle Monti⸗ legt zu werden. Mittlerweile aber begab ſich 


rungen, welche der Grlechenverein von Parts. Herr Wiet zu Fuß zu dem Paſcha, der ſogleich 
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ihnen zugeſchickt hat. Durch einen Zauber⸗ erklaͤrte, die Beſtrafung des Franc, wenn er 
ſchlag wurden dle Bauern mit dieſen Kleidern ſchuldig ſet, ſtehe dem Conſul zu. Er ließ Hrn. 


in Bataillone von Wehrmaͤnnern verwandelt. Wiet durch feine Leute nach dem Conſulathauſe 


Auf einem‘ freien Plätze bei Nauplia wurde begleiten. Hätte der Paſcha die mindeſte un⸗ 
Parade gehalten und dann auf den nahe gelege⸗ entſchloſſenbelt gezeigt, ſo haͤtte dleſer Tag als 
nen Feldern manoͤuvrirt. Der General Roche len Europaͤern das Leben koſten koͤnnen. N f 
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And Schreck Died. verurfachte, 


MNMachtrag zu No. 70 


Paris, Fortſetzung.) 2 
In Rouen ſchlug kürzlich der Blitz in den 
Schornſtein eines Hauſes ein und fuhr zur offe⸗ 
nen Hausthuͤr wieder hinaus. So großen kaͤrm 
ſo ging etz doch 
ohne Schaden ab. — Die Miſſlonalrs baben 
die Stadt wieder verlaſſen, und ihr Erſcheinen 
lſt eben fo ſpurlos, wie die jenes Blitzes vor⸗ 
uͤbergegangen. , 
um ſeine Buͤrgerſchaft zu berubigen, dat der 
Maire von Angouleme dem neuerdings wieder 
verſammelten Volks baufen erklaͤren laſſen, daß 
der Tartuffe naͤchſtens gegeben werden ſoll. 


Unter den Menſchen, die ſich aus Ehrgelz 
oder aus Intereſſe der Sache der Fürfen wld⸗ 
meten, bat man bis jetzt nur die Franzoſen 
Seve, Libron, Boper und einige andere ger 
nannt. Ein Lyoner Journal bezelchnet jetzt 
einen um fo gehäffigern Menſchen, da derfelbe 
ein Grieche, gebürtg von Chio, und Sohn 
eines Vaters iſt, der von den Türken ermors 
det wurde. Dieſer Grieche nennt ſich Georg 
Zizinta und iſt derſelbe, der zu Marſeille die 

Kriegsſchiffe für den Paſcha von Aegypten 
bauen läßt. Der Archimandrit Arfenios hat 
gegen diefen entarteten 
den Bannfluch erlaſfen. en = 

Wenn der Verluſt, heißt es in einem Schrei⸗ 
den aus Corfu vom g. Mat, welchen Grlechen⸗ 


land durch den Fall von Miſſolunghl erlitt, 


groß war, ſo war der der Feinde noch größer. 
Bis zum agſten März hatte der Feind 5009 
Mann von feinen regulairen Truppen verloren, 
und bet dem abgeſchlagenen Sturm auf Kliffos 
vg wurden 2 feiner Regimenter, gaͤnzlich ver⸗ 
nichtet. Ibrahim ſuchte den erlittenen Verluſt 
fo viel als möglich zu verbergen, ben er am 
Tage der Erſtärmung von Miſſolunghl erlirten 
bat. Wie ſchlimm es auch ſtehen mag, dle 
Sache Griechenlands if noch lange nicht verlo⸗ 
renz noch ſind Streitkraͤfte vorhanden, die dem 
Felnde entgegengeſtellt werden konnen, allein 
am Gelde fehlt es der Reglerung gaͤnzlich. Auf 
unſern Infeln wettelßern Alle in der Unterſtü⸗ 
gung unferer Brüder, aber unfere gegenwaͤr⸗ 
tige Lage beſchraͤnkt uns nur auf Wünfcher 


Sehn Esens 


zwelge 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 17. Juni 1826 „ 


Griechenland hat Geld noͤthig, aber noch noͤthi⸗ 


ger find ihm Mehl, Zwleback und Munttior. 
Die Flotte befand ſich zuletzt bel Hydra. Der 
Sberſt Faboler iſt nach Athen zurückgekehrt, 
. London, vom 4. Junl, 3 
Da der Caxlton⸗Pallaſt abgetragen werden 
ſoll, fo haben Se. Maj, befohlen, daß dle 
prächtige Gemaͤldeſammlung daſelbſt dieſen 
Sommer bei dem Brittiſchen Inſtitute zur Aus⸗ 
ſtellung koͤmmt. g De 
Die Schiffsrheder haben in dleſen Tagen zwei 
wichtige Verſammlungen gehalten. In der er⸗ 


ſten, gegen die neuen, milderen Schifffahrts⸗ 


geſetze gerichteten, am 30. Mai, bei der 250 
Londoner Schiffsrbeder und Kaufleute zugegen 
waren, verglich Hr. H. Palmer die Schifffahrt 
der Jahre 1822 und 1824, als die beiden vor 
und nach Erlaß der neuen Geſetze. Er legte 


mittelſt diefer Vergleichung dar, daß dle fremde 


Schifffahrt in dieſen beiden Jahren um 27897 
Tonnen zu⸗ und die Brittiſche um 33,578 Loss 
nen abgenommen babe. Beſonders habe, be⸗ 
baaptete Hr. Chapman, die Nordifche Schiff⸗ 
fahrt abgenommen. Hr. Baring bemerkte, daß 
in Folge der wechſelſeitigen Gleichſtellung die 
Aus fuhr nach Preußen ſich im vorigen Jahre 
beträchtlich vermindert, die Einfuhr aber ver⸗ 
mehrt habe. Er fri vot Kurzem in Hull gewe⸗ 
fon, welches hauptſaͤchlich den Nordlſchen Han⸗ 
del treibe, und habe in Erfahrung gebracht, 
wle dort die fremden Schiffe, ſobold ſte ihre 
kadung geloͤſcht, die Fracht in Gold elnſtrei⸗ 
chen, und dann nach Haufe ſegeln. Daͤglich 
mußten die kondoner Banken zu dieſem Zwecke 
ihren Kunden in Hull Gold uͤbermachen. Aus 
der in der vortgen Woche dem Parlamente uͤber⸗ 
reichten Bittſchrift von dort ergebe fh, daß 
1824 270 brittiſche und 263 fremde Schiffe dort 
geweſen ſeyen, 1826 aber 90 Brlttiſche und 234 
fremde, nämlich in den erſten 4 Monaten beider 
Jahre. Er faßte feine Anſicht aller Handels⸗ 
in dem von ihm vorgeſchlagenen Bez 
ſchluſſe zuſammen: daß, ſo lange England ſo 
mit Abgaben belaſtet und in eknem fo kuͤnſtlichen 
i verblelbe, ohne fchägende Auflagen 
eine erfolgreiche Anwendung von Kapltal oder 


Juduſſrie auf die Gewerbe des Ackerbaus, des 


4 
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Handels ober der Schifffahrt, ſtakt finden 
konne. Hr. Buckle fand aus den dem Parla⸗ 


mente vorgelegten Papieren, daß in denjenigen 
Zweigen der Schifffahrt, an denen ſeit 1823 
Fremde Thell nahmen, 1822 290,396 Tonnen 


Brittiſcher und 200,755 fremder Schiffe ger 


braucht worden ſeyen; 1824 aber 256,000 Brit⸗ 
tiſche und 468,000 fremde. Auch der Schiffes 
bau, der voriges Jahr fuͤr Brittiſche Rechnung 
auf Speculation in Nord⸗Amerlka zu elnem ſo 
großen Belanfe getrieben worden, ſei in trau⸗ 
riger Lage und dieſe neugebauten Schiffe unver⸗ 
käuflich. Dennoch habe der Tonnengehalt der 
brittiſchen Schiffe zu Ende 1825 nur 2,542,000 
Tonnen betragen, Ende 1818 abek ſchon 
2,674,000. Als eln Wink für das Ausland, 
für die Miniſter u. ſ. w. wurde, auf Hrn, Poung's 
Vorſchlag, folgender Beſchluß genehmige, der 


urfpeünglich in noch drohenderen Aus druͤcken 


abgefaßt geweſen war: „Die Frachtfahet der 
Holzeinfuor bildet die paßliche Beſchaͤfelgung 
unferer Schifffahrt, well der Hauptwerkh dies 
fer Ladung in der Fracht, dem rechtmäßigen 
Erwerbe der Rhederet Großhrittanniens, bes 
ſteht, und da dleſes der alleinige große Ver⸗ 


= braucher des Holzes iſt, kann er ſeinen Bedarf 
auch anders wo herholen.“ Derſelbe Redner 


zeigte dana, daß von 3,11% 00 Tonnen brit⸗ 


kiſcher Schiffe, die 1825 in London eingelaufen, 


2,268,000 für den Küſtenhandel und 91,000 
von Irland abgerechnet werden muͤßten, daß 
von den zuruͤckblelbenden 760,000 Tonnen, die 
Hälfte, den Freunden verwehrter Colonlalhan⸗ 


del ſey, und demnach nur 360,000 Tonnen bett. 


Schifffahrt nach dem Auslande übrig bliebe, 


etwa 60,000 Tonnen mehr als die 302, 00 Ton⸗ 
nen haltenden, in London en Schiffe. 


So ſchwinde das ſcheinbar große Uebergewiche 
der brittiſchen Schifffahrt Aber die fremde, bei 
genauer Beleuchtung, zufammen, — Die ans 
dere am 1. Juni gehaltene Verſammlung der 
Unterzeichner von Lloyds hatte eigentlich nur 
den Zweck, den Berl ö 
die jetzt bei Lloyds eingeführte Art der Claſſi⸗ 


fielrung der Schiffe in deren Buͤchern, entgegen 


VVVVVCCV anne, Kan 
“Unter den verfchiedenen Gründen, welche 
die felt dem Ende vorigen Jahres in England 
eingetretene Stockung in allen Handels⸗ und 


Geldgeſchaͤften herbeigeführt haben, iſt ohne 


Zweifel dle Verſvendung fo vieler Millionen 


t des Ausſchuſſes uͤber 


auf ausländiſche Anleihen und auf allerhand 
Unternehmungen im Auslande einer der wich⸗ 
tigſten. Nach einer von einem hieſigen Blatt ges. 


lieferten Zuſammenſtellung ſind allein im Laufe 


des vorigen Jahres 1x, 304,523 Pfd. St. für 


ausländifche (vornamwlſch amerlkanlſche) Anlel⸗ 
den und 13,708,123 Pfd. St. für Bergwerks⸗ 
Unternehmungen, Dampfſchiffe und Dampf⸗ 


mafchinen, Gaserleuchtungseſnrlchtungen ic. 


aus England ausgeführt worden. 
London beſitzt faſt zwel Fünftel des ganzen 


großbrittannſſchen Welk⸗ Handels. Liverpool 


ein Fünftel. Hulls Handel hebt ſich rleſeu⸗ 


haft, ſchox erreicht die Tonnenzahl das Dreit⸗ | 


tel der kondoner. Nach Hull hat Leith, Edin⸗ 
bürgs Hafen, den bedeutendſten Verkehr. 


Briſtol, früher die zwelte Handelsſtadt kng⸗ 


lands, geräth jährlich mehr in Verfall, und 


iſt bereits auf ein Achtel der Wichtigkeit koer⸗ 


pools herabgefunfen, 
Bei der merkwuͤrdigen Parlamentswahl file 


Dorffhire, um welche ſich die Lords Milton 


und Lascelles bewarben, ſollen ſich die Koſten 
eines jeden der beiden Candidaten auf 129% 
Pfd. Sterl. belaufen haben. Jeder Wagen, 


jedes Poſtpferd in der Grafſchaft war in Ne⸗ 


e e e ee de ea en f 
haus war zur Bewirthung der € 
auf Koſten der edlen Lords offen, und die ganze 
Grafſchaft gewährte einen Schauplatz der Ver⸗ 
ſchwendung, die für das Vermögen don ſelbſt 


reichen Familien, nur nicht für dasjenige dleſer 
beiden, Ruin fein mußte. Die letzte Northum⸗ 
150 585d. € einem jeden Candidaten täg⸗ 


lich 3000 Pfd. Sterl. gekoſtet, und das er⸗ 
wählte Mitglied erkaufte 155 ſeinen Sitz nur 


auf die Dauer von einigen 


Pfd. Sterk. . 


J 


Der berüchtigte Cobbet Hat ſich in Preſton als 


Wahl⸗Candibat für das neue Parlament gemel⸗ 
det, und der Courier bemerkt darüber Folgen⸗ 


des: Preſton hat eine Bevoͤlkerung von 30,000 
Einwohnern, und eine fo ausgedehnte Wahl⸗ 


timmfaͤhigen 


freiheit, daß ein Jeder, der ſeit 6 Monaten 


ſich dort aufhaͤlt, zur Theilnahme an den Wah⸗ 


len berechtigt iſt. Miethlinge, Dienſtboten und 
geringe Leute aller Art, welche keine Abgaben 
bezahlen, haben Ihre Stimme ſo gut wie die 
angeſehenſten Buͤrger. Daher kommt es, daß 
dieſer Ort von Demagogen in der Regel zum 
Schauplatz ihrer Wahlbewerbungen auserſehen 


— 
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wird. Die Zahl der Wähler beläuft ſich daſelbſt 


auf 5 bis 6000 und mehr als z davon gehören 


zur arbeitenden Klaſſe. i . 
Es ſollen K. Commiſſarien zur Unterfahung 
des Zuftandes der Schottiſchen Unlverfltäten 
10 werden, da diefelben außer Edkn⸗ 
urg, 
vom Parlamente erhalten hat und noch alljaͤhr⸗ 
lich erhält, weder die noͤthigen Mittel noch 
Naum oder Anſtalten beſitzen, um einer an 
Zahl und Blldung wachſenden Bevoͤlkerung zu 
genügen. 2 N 
Der Courier ſcherzt über das Geruͤcht, daß 
England ſich gegen Spanien erboten habe, dle 
Summe, welche letzteres an 
dig ſey, zu bezahlen, wenn es die Unabhaͤngig⸗ 
kelt feiner vormallgen Colonlen anerkennen 
wolle. „Wir ſollen, ſagt er, Griechenland 
befrelen — Columbien befrelen — für Spanten 
bezahlen — Africa emaiteipfeen und würden 
wahrſcheinlich don Europa wacker ausgelacht 
werden, wenn wir dieſe und andere Maaß⸗ 
regel vollfuͤhrten, welche dle liberale Parthel 
freundlichſt als die unſelgen aufſtellt. Wir 
möchten wohl fragen, was Spanien für eine 
Rolle ſplelte, als wir unfere Ameeikaniſchen 
Solonien verloren?“ . 
Man rechnet, daß jährlich 75,000, Ent, 
Steinkößlen aus den Beittiſchen Bergwerken 
zu Tage gefordert und verbraucht werden, aus 
den franzöfifhen 236 Kohlengeuben aber nue 
9,000, O00 Ctüt ner. 
Perſonen, die ſich wohl unterrichtet halten, 
glauben, daß Lord Cochrane nicht mit dem 
bisherigen Griechen Committee, ſondern mit 
einem ganz andern und einflußreichern, deſſen 
Mitglleder von hohem Anſehen find, aber ganz 
in der Stille verfahren, in Verbindung ſtehe, 
und daß man einen großen Plan im Schilde 


hre. a . 

In Buenos⸗Ayres erwartet man einen An⸗ 
griff von den Truppen des Dr. Francla, Beherr⸗ 
ſchers von Paraguay, der mlt Braſilien ein 
Bändniß abgeſchloſſen haben fol. Man ſagt, 
Francia werde in ſelnen Operatlonen von einem 
alten franzoͤßſchen Obriſt geleitet. Selne Drup⸗ 
pen find ſchlagfertig. . 5 
Man gebt jetzt zu Havannah mit dem Plane 
um, einen 18 Mellen langen Canal von der 
Nord⸗ nach der Suͤdſeite Cuba's zu zlehen. 
Dleſer nur 18 franz ellen lange und daher 
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welches ſehr große Geldbetolllfgungen 


Frankreich ſchul⸗ 
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nicht ſehr koſtbare Canal wird den Hafen von 
Havannab mit dem Meerbuſen von Batabano 
in Verbindung ſetzen und allen aus dem Suͤden 
kommenden Schiffen zum Sammelplatze dienen, 
die auf dieſe Weiſe die gefaͤhrliche und beſchwer⸗ 
liche Fahrt um das Vorgebirge San Antonio 
erfparen, Pläne der Art erſchelnen um fo noͤ⸗ 
thiger, da dem Handel von Cuba, wie dem 
ganzen Weſtindlſchen Handel, von einer andern 
Seite her ein Schlag droht. Es haben naͤm⸗ 
lich einige große, in Nord⸗ Amerika gebildete 
Handels⸗Geſellſchaften, in dem von Spanfen 
abgetretenen Oſt⸗Florlda, alles zum Anbau des 
üuckerrohrs taugliche Land angekauft und wol⸗ 
en auf blefem fruchtbaren, jung fraͤullchen Bo⸗ 
den unermeßliche Zuckerpflanzungen anlegen, 
deren Erzeugniſſe ſich bald zu einer gleichen Vor⸗ 
zuͤglichkelt erheben dürften, als die der eben⸗ 
falls jungen Baumwollpflanzungen auf den 
Ste⸗Inſeln, in der Nahe von Cuba. 
Nach einem Privarfchreiben von St. Tho⸗ 
mas ſoll der Gouverneur von Martinique dem 
dortigen Gouverneur gemeldet haben, Admiral 
Duperré ſegele nach Puerto⸗Rico, ſtakt nach 
Cuba, und jene Infel ſolle von franzoͤſiſchen 
Truppen beſetzt werden. 6 
Es ſind Briefe vom Major Laing angekom⸗ 
men, der mit der Caravane von Tripolis durch 
die große Wüfte nach Tombuctu reiſt. Sle ſind 
vom 12. October 1825 aus Gadames unter 3 
TEN. Br. und 9e 16“ Deſtl. L. datirt. Er hofft 


am 12. Dezember an feinem Beſtimmungsorte 


anzulangen und dann den Niger hinabzugehen, 
der, wie man glaubt, in der Bucht von Benin 
in's Meer mündet. Er wird dort von dem 
Schiff Brazen erwartet, an deſſen Bord er nach 
Sierra Leone oder England geben will, zoo man 
ihn noch im Juni zu ſehen hofft. 
a Perugla, vom 24. Mal. 
St. Majeftät der König von Balern verwei⸗ 
len fortwaͤhrend auf der Villa della Colombella, 
bei der Famille des Herrn Marcheſe Hektor 
Florenzi, und erfreuen Sich, un eachtet der 
Unbeſtaͤndigkelt der Witterung, Rr vollkom⸗ 
menſten Gefundheit. Die Nude von den Ge⸗ 
chaͤften und die Stille des Lanblebens ſcheinen 
dr. Mojeftät dieſen Aufenthalt ſehr angenehm 
zu machen, und oft ſieht man dieſe erlauchte 
Perſon allein und zwangslos in den umgebun⸗ 
5 dieſer Villa ſpazieren geben. Vor einigen 
Tagen haben Se. Majeſtaͤt, in Geſellſchaft des 
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gedachten Herrn Marcheſe, elnen Ausflug nach 
dem Traſimener See gemacht, um von dort 
aus die angenehmſten Plaͤtze ſeiner Umgebung 
zu beſuchen, die in der Geſchichte ſo berühmt 
find durch den blutigen ‚Sieg des Hannibal, 
Verſchiedene Perſonen des koͤnigl. Gefolges, 
als Herr Graf von Paumgaͤrten, Obriſt⸗Lleu⸗ 
tenant und Fluͤgel⸗Adjutant, Herr Ritter von 
Hartz, erſter Leibarzt Sr. Majeſtaͤt, und der 


8 Kabinets⸗Sekretalr Herr Martin, welche auf 


einige Tage ſich nach Rom begeben hatten, ſind 
beute in Colombella wieder zurück eingetroffen. 
Ran Rom, vom 18. Mai. a 
Der Abt Glov. Batt. Canova iſt nach Poſ⸗ 
ſagno abgereiſt, um den praͤchtigen Tempel, 
den ſein verſtorbener Bruder dort bauen ließ, 
zu vollenden. Vor feiner Abreiſe ſchenkte er 
dem Abt Melchlor Miſßeint, welcher das Leben 
felnes Bruders mit ſolchem Belfall geſchrieben 


hat, daß dieſe Schrift ſchon vlermal aufgelegt 


werden mußte, eine goldene Doſe und elnen 
Kamoͤen, welchen ſein Bruder ſelbſt am Finger 
getragen hat. 8 f ö 
Madrlt, vom 20. Mal. 7 
Seit dem ıgfen d. befindet ſich der engliſche 
Geſandte In Aranfuez. Seine Unterhandlun⸗ 


en, die Forderungen briktiſcher Unterthanen 
A id, ſchelnen elnen 


egierung betreffend, ſch 
guten Erfolg zu haben, da man eine aus den 
Herren Heredia, Ofalia und zweien Rathen 
beſtehende Commiſſion ernannt hat, um über 
die Reklamationen einen Bericht abzustatten. 


Die Summe derſelben betraͤgt a ooo, ooo Piaſter. 


Dem Pater Cirillo Alameda fol dieſer Tage 


ein unangenehmer Vorfall begegnet ſeyn. Er 


batte einigen ausgewählten Freunden vom 
Staatsrathe und der apoſtoliſchen Junta ein 


kleines Banket in ſeiner Zelle gegeben, wobei 
Geſundheiten auf die Erfcheinung. des Duende 


(Geiſt eines Verſtorbenen) ausgebracht wur⸗ 
den. 


gen ließ ſich ein Fremder bei dem ehrwuͤrdigen 


Pater melden. Elrillo verlangte ſeinen Namen 


zu wiſſen; der Fremde antwortete dem Diener, 

der ihn darum befragte: „er ſey der Duende, 
von dem geſtern die Rede gemefen Voll Neu⸗ 

gierde ellte Cirillo ins Vorzimmer, und wen 
kraf er? — Herrn Recacho, den Polizei⸗In⸗ 
tenbanten, der ihm damit einen Beweis able⸗ 
gen wollte, daß ihm nichts unbekannt blelbe, 


1 


Unter dem Duende verſtanden die Herren 
das Inquiſſitlons⸗Gericht. Am andern Mor⸗ 


was in Madrlt vorgehe. Der Pater for gute 


Miene zu boͤſem Spiel gemacht, dabei aber ge⸗ 


ſchworen haben, ſobald nicht wieder auf die 


Geſundheit eines Duende zu erlnken. 

Hier glaubt man, die franzoͤſiſche Regierung 
ſey fuͤr dle Vereinigung der Krone Portugalls 
und Braſiliens auf dem Haupte des Kalſers 
Don Pedro. England ſoll die Trennung der 
beiden Reiche verlangen. 
Geſandte in Madrit iſt für die Vereinigung 
der beiden Kronen, aber für die Belbehaltung 
der Regentſchaft in Europa. 1 
Schon früher hatte die Pollzel In einem hie⸗ 
ſigen Kapuziner⸗Kloſter elne Druckerei entdeckt, 
welche falſche Proklamatlonen verbreltete; in 
demſelben Kloſter hat man jetzt auch eine Fa⸗ 


brik falſcher Paͤſſe und Sicherheits karten auf⸗ 3 


gehoben. 8 5 ; 

Seit einigen Tagen ſagt man, die Decupaz 
tlons⸗Armee ſolle beträchtlich verſtaͤrkt werden; 
allein es iſt nicht wahrſcheinlich, daß dieſes in 
feindlichen Abfichten geſchehen wird. 

Eine revolutionaſre Guerilla⸗Bande hat ſich, 
50 Pferde ſtark, unter Anfuͤhrung eines ent- 
laſſenen Offiziers, Namens Corona, in der 


Provinz Sevllla gezeigt. Der Generalkapttaln 4 
von Andalufien, General Queſada, bat von 
dem Krlegsminkſter den Befehl erhalten, die 


Bande auf das Aeußerſte zu verfolgen, die⸗ 
selbe binnen 20 Tagen zu vernichten und jeden 
Rebellen, der in ſeine Haͤnde faͤllt, guf der 


Stelle niederſchleßen zu laſſen. Man glaubt, 


daß dieſe Bande keinen andern Zweck habe, als 


Straßenraub zu veruͤben. 5 
Seit dem ißten d. M. hat man in Granada 


mehrere Erd⸗Erſchuͤtterungen empfunden; die 


Luft iſt von ſchweren Dünften angefüllt; und 
die meiſten Einwohner haben Ihre Häufer ver⸗ 


laſſen und halten ſich in den Gärten und auf 


den Spaziergaͤngen auf, wo foͤrmliche Lager 
aufgeſchlagen worden find, Die Theater find 
geſchloſſen und öffentliche Gebete angeordnet 
worden. In der ganzen Stadt herrſcht die 


groͤßte Beſtuͤrzung. 


Das ſpanſſche Geſchwader In Havannah 


zaͤhlt 7 Schiffe (el Guerrero von 74, Lealtad. 
50, Phera 50, Porta 42, Laburg 44, Cazilda 


42, Zafira 26) und elne Goelette von 3 Kano⸗ 
nen. — Der columbiſche Staats- Sefretals 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten hat aun den 


Intendanten des Departements Venezuela eine 


Der portugleſiſche 


S 


4. 


eine Landung vorzunehmen. 


Groß füͤrſtin feinen 


Lübeck bringen fol. 


. 


Depeſche erlaſſen, worin er lm anzeigt: nach 


eingegangenen Nachrichten treffe das fpanifche 
Geſchwader ſehr thaͤtige Anſtalten, um au 
irgend einem Punkte der columbiſchen Kuͤſte 


St. Petersburg, vom 3. Jarl. 
Am 26ſten v. M. wurde Ihre kaiſerl. Hoheit 
die Großfuͤrſtin Helena Pawlowna in Moskau 
von einer Tochter glücklich entbunden. Um 12 
Uhr In der Nacht auf den zoſten verkündeten 101 


KLanonenſchͤͤſſe von der Peter⸗Pauls⸗Feſtung 


das frohe Erelgulß den Einwohnern diy er Res 
ſidenz. Abends war die Reſidenz erleuchtet, — 
Am kſten d. wurde für die gluͤckliche Entbin⸗ 
dung der Großfuͤrſtin zuerſt ein Dankgebet in 
allen Kirchen gehalten und darauf ein allgemel⸗ 


nnes in der Kaſanſchen Kathedrale mit Kuie⸗ 


erbeugung. Das Glockengelaͤute dauerte den 
ganzen T 


5% 5 f \ 
die Geburt der Großfürſtin iſt die Trauer auf 


3 Tage aufgehoben: „ 

Se. Majeftät der Kaſſer hat die Geburt der 
z Unterthanen durch ein bes 
ſonderes Manlfeſt d. d. Peterhof den 30. Mai 


angekuͤndigt, und zugleſch befodlen, daß der⸗ 

„gelben in allen Verhandlungen, die fie betreffen, 

der Titel „kaiſerl. Hoheit“ beigelegt werde. 
N! d. batte der öſterreichiſche Ger - 


Am iſten der 
ſandte, Graf von Lebzeltern Abſchieds⸗Audlenz 
bei Ihren Majeſtaͤten dem Kalſer und der Kal⸗ 


ſerin. Nach ihm überreichten der portugleſt⸗ 


ſche Geſandte, Commandeur von Guerreiro, 

und der außerordentliche ſpaniſche Geſandte, 
Herzog von San Carlos, ihre Creditlvte. 

Se. Majeftät der Kalſer hat am 30. Mal die 


Feſtungs werke von Kronſtadt, und die dom 


Admiral Crown befehligte Eskadre beſichtigt. 


Se. Majeſtaͤt war um 6 Uhr des Morgens in 


elner Chaluppe von Dranlenbaum abgeſegelt, 
und wurde bel feiner Ankunft von einer allge⸗ 


meinen Salve aus allen Kanonen der Feſtung 
begruͤßt. Nach Beſichelgung ber Feſtung be⸗ 


ſuchte der Katfer die Gemahlin des General⸗ 
Gouverneurs von petersburg, Madame Kutu⸗ 
ſow, auf der Fregatte Provornoy, die ſie nach 


das Admiral Schiff den „Wladimir“ beſtieg, 
kuͤßte er das Kreuz in der Schiffs⸗Kapelle, ko⸗ 
ſtete dann die Nahrung der Matroſen, und 


nahm ein Fruͤhſtuͤck bel dem Admiral ein, wo⸗ 


Raguſa zugegen waren. 
auch die Hof Escadre, die Ihre Majeftät dle 


ag. — Zur Freuden Bezeugung über : 
befand ſich Ibrahim Paſcha fortwaͤhrend in Pa⸗ 

kras, und erwartete dort angeblich die aus den 
Dardanellen ausgelaufene Expedition des Jos 
rahlm Bey, 


Gebirgshoͤhen von Akarnanten, 
Als nachher der Kaiſer 


1925 — 5 


bei aach der Graf Ferronal und der Herlog bon 
Nachdem hier naͤchſt 


Kalſerln Alexandra mit ihrem Gefolge fuͤhrte, 


auf der Rhede angekommen, und von der gan⸗ 


zen Artillerie der Flotte und der Feſtung be⸗ 
grüßt worden war, begaben ſich Se. Majeftät 
an Bord der Fregatte „Rußland“, auf welcher 
ſich die Kalſerin befand, und kehrte nach Ora⸗ 


nienbaum zurück. 


Man hat Privatbriefe aus Patras bis zum 
18. Mat, nach welchem ſich Ibrahim Paſcha 
damals noch dort befand. Er wartet Verſtaͤr⸗ 
kungen ab, ehe er feine: weitern Operatlonen 
beginnen wird. Auf Morea ſoll der Fall Mife 


ſolonghl's einen großen Eindruck gemacht ha⸗ 
ben; Kolokotroni ruft nun Alles zu den Waf⸗ 
fen auf. i 5 x 


Nachrichten aus Corfu vom 20. Mal zufolge, 


um weitere Operationen zu unter⸗ 
nehmen. Man ſah dleſes als einen Beweis der 


Groͤße ſeines bei Miſſolunghi erlittenen Ver⸗ 


luſtes an, wodurch er vorlaufig auf die Defen⸗ 
five beſchränkt wurde, und die Griechen Zelt 
gewinnen, Napoli di Romania ſowohl in beſ⸗ 
fern Vertheidigungsſtand zu ſetzen, als mit Le⸗ 
bensmltteln zu verſehen. Eine aus Alexandria 
ihm zugeſchickte Konvoy, von 14 Transport⸗ 
ſchiffen mit Munition und Lebensmitteln, ſoll 
einem Gerüchte zufolge in den Gewäſſern von 
Hydra dem Mlauli in die Hände gefallen, und 
zur Verproviantirung von Napolt verwendet 

worden feyn. — Der Kapudan Paſcha war am i 


10, Mat bereits in den Gewaͤſſern Lon Jpſara, 


um obige Expeditlon des Ibrahim Bey an ſich 
zu ziehn. In Hydra ruͤſtete ſich Alles zur Ge⸗ 
genwehrt. : x ; 
TER Korfu, vom 9. Mat 

Die wenigen Helden aus Miſſolunghl, die 
ſich haben retten koͤnnen, find. zu dem Korps ge⸗ 
ſtoßen, das Zonga anführt. Sicher auf den 
ruhen ſie von 
Ste wollen nur unter Ka⸗ 


ihren Leiden aus. 


Kalskak''s Befehl ſtehen, der mit feinen Leuten 


auf den, Arta umgebenden Bergen, lagert, nach⸗ 
dem er die Stadt, als unhaltbar, verbrannt 
hat. Auch gu Petala hat der Kommandant el⸗ 


— 1926 — 


ner engliſchen Brigg 20 Sulloten und 2 Frauen 
geſehen, denen es gelungen war, dem Blutba⸗ 
de von Miſſolunghi zu entkommen. Eine die⸗ 
ſer Frauen trug zwei Kinder, von denen ſie in 
jener unſeligen Nacht das eine in ihren eigenen 


Armen erſtickte, um nicht durch fein Schreien 


ſich und das andere Kind dem grauſamen Fein⸗ 
de verrathen zu feßen. ale 


Der Sulioten- Häuptling Staffo don Fonta⸗ 


mara, der bei Fabviers Korps ſtand, hat nach 
dem ungluͤcklichen Ausgange, den das Unter⸗ 
nehmen des Oberſten Fabpier hatte, ſich mit 
feinen 300 Sulioten in aller Stille nach Napolt 
dil Romanla begeben, die Feſte Palimidi, wel⸗ 
che dle ganze Stadt beherrſcht, uͤberrumpelt, 
die darin liegenden Moreoten herausgejagt, und 
ſich in den Beſitz geſetzt, und zwar, wie er nach 
vollbrachter That der Reglerung erklärte, well 
er überzeugt ſey, daß ſelne Leute die Feſtung 
nie übergeben wuͤrden. Aehnliches ſollen Su⸗ 
lioten auch an andern feſten Plaͤtzen gethan ha⸗ 
ben, weil ſichere Beweiſe vorliegen, daß die 
Moreoten, namentlich die Mainotten, an Ib⸗ 
rahim Paſcha verkauft find. f f 
Der General Ponſonby laͤßt mehrere kleine 
unbewohnte Inſeln zur Aufnahme gefluͤchteter 
Griechen in Stand ſetzen. Ein Neffe des Ge⸗ 
nerals Gerard iſt in Korfu angekommen, und 


deglebt ſich, wie man ſagt, nach Napolt dl No⸗ 


mania. f ES 
Alerandrien, dom 11. Apeil. 

‚Hier und im ganzen Lande herrſcht noch des 
ſtaͤndig die beſte Geſundheit; man bemerkt nicht 
das Mindefte von der Peſt und uͤberdem iſt die 
Jahreszeit nun ſchon ſo welt vorgeruͤckt, daß 
diefes Uebel nicht leicht in dieſem Jahre zu er⸗ 
warten ſeyn durfte. Unſere ganze Kuͤſte wird 

von den gelechiſchen Kapern beunruhigt, eden 
Tag hört man von den ſchaͤndlichſten Pluͤnde⸗ 
rungen und fie find dreiſt genug, der Stadt fo 
nahe zu kommen, daß man ſie mit bloßen Au⸗ 
gen ſehen kann. Man erzähle, daß 47 euros 
päifche Schiffe von den Griechen nach Nauplion 


aufgebracht ſind; die Frechheit der kleinen Ka⸗ 


per geht fo weit, daß fie ſelbſt Handelsſchiffe, 
die unter Convol ſegeln, durchſuchen wollen. 
Daß aber auch andre Nationen unter grlechi⸗ 
ſcher Flagge an dieſen Raͤuberelen Theil neh⸗ 
men, erzählt man ſich hier ebenfalls. ö 
Unter den Einwohnern dieſer Stabt erhält 
ſich die Ruhe, allein die Noth wird täglich 


großer und wit wuͤnſchen derlich, daß das 


in England den 


naͤchſte Austreten des Nils ſtark genug ſeyn 7 


möge, um dem äberhandnehmenden Mangel 


an Lebensmitteln abzuhelfen. Alle Saaten fies 
hen noch weit zurück, 


Ein neuer Gedanke, den der Paſcha gefaßt 5 


hat und der mit dem erſten ausgeführt werden 
ſoll, iſt wohl der Beachtung werth. Er will 


Landes⸗Juͤnglinge in die Lehr⸗Anſtalten | 


2 
Frankreichs ſchicken, um ſich in den Verwal» 
kungsfaͤchern, in der Kriegskunſt und deu; 
Seeweſen auszubilden und fie nach ihrer Nüchs 
kehr bei der Regierung zur Verwaltung der 
wichtigſten Zweige anſtellen. Der Vorſchlag 


dazu kam von dem hieſigen franzoͤſiſchen Cons 


ſul und es iſt ſo ſchnell daran gearbeitet wor⸗ 
den, ihn ſogleich ins Werk zu ſetzen, daß die 
in Frage ſtehenden jungen Menſchen bereits an 
Bord einer franzoͤſiſchen Corvette (und bekannt⸗ 


lich ſchon in Marfeile angekommen) ſind. In 


Kalro wurden ihnen die noͤthlgſten Vorkennt⸗ 


niſſe in den europaͤiſchen Sprachen beigebracht. 


Vermiſchte Nachrichten. € 
Man ſchreibt aus Mainz: Als im verfloffr⸗ 
nen Herbſt die Engliſchen Haͤfen fuͤr die Ein⸗ 
fuhr der Gerſte eroͤffnet wurden, hatte diese 


Verfuͤgung zur Folge, daß aus den Rheinge⸗ 
1 bedeutende Verſendungen in dleſer 


ruchtgattung nach England gebracht wurden. 


ein dieſt Transporte kamen erſt an, als der 


günſtige Moment zum Verkauf verſtrichen war. 
Die Eigenthuͤmer ſahen ſich demnach genoͤtbigt, 
ihre Fruͤchte an Engliſche Haͤuſer in London, 
Elverpool ꝛc. zu configniren, und ſofort die Kos 
ſten der Aufſpelcherung und die damit verbun⸗ 
dene Gefahr zu kragen. Es wurden ſowohl 


den Deutſchen, als den Hollaͤndiſchen Kaufleus 
ten ihre Speculationen vereitelt, und der ge⸗ 
hoffte Gewinn in Verluſt verwandelt. 


8 Dies 
unguͤnſtige Reſultat, verbunden mit dem Miß 
trauen, welches ge der letzten Handelgfrifis 

redit der dortigen Handels, 
welt erſchuͤttert, hat bewirkt, daß gegenwärtig 
von Holland und den Rheingegenden keine Ver⸗ 


* 


ſendungen nach England gemacht werden, und 


daß den etwanigen Beſtellungen von daher, nur 


England getroffenen Maaßregeln haben zwar 


zur Folge gehabt, daß auch in den Nlederlaͤn⸗ 
diſchen Häfen, fo wie in Köln, Mainz ꝛc. die 
Fruchtpreiſe ſich gehoben haben, doch find nen⸗ 
Frdings in Folge der großen Vorrärhe, welche 


wenn fle von anerkannt ſollden Haͤuſern ausge⸗ 
hen, Genuͤge geleiſtet werden duͤrfte. Die in 


fi 


- a 


dle Enzlicchen Landeigenthümer auf die Märkte 
gebracht haben, um die Preiſe berabzudruͤcken, 
und zu verhindern, daß die Korneinfuhr beguͤn⸗ 


ſtigt werde, ſowohl in England wie in Holland 
dle Preiſe wiederum gefallen, was ‚nicht ohne 
Einfluß auf unſern Markt ſeyn durfte. 5 


In Würtemberg baut man jetzt bei dem me⸗ 
brigen Getreldepreiſe mit Vortheil den Wau 
(Beseda luteola L.), ein bekanntes Farbekraut. 
Es braucht dleſes Kraut nur einen magern 
Sandboden und wenig Kultur. Von dem deuts 
ſchen Wau gewinnt man auf einem Morgen 
80 Etr. Faͤrbekraut und über 60 Pfd. Brenndl, 


„Der Centner Wau mag von dieſer Sorte etwa 


Ther. gelten. Der franzoͤſtſche Wau, der 


welt reſchhaltiger, aber auch zärtlicher iſt, gile 


bis 18 Gulden. Der deutſche erfrierk auch im 


kaͤlteſten Winter nicht, wird von den Schaafen 
nicht abgefreſſen und ae im . elne 
ſchoͤne Dienenweibe, | 


Au den wich luden Saiefalm, die ade 


Schriften berühmter Autoren erfahren, müfs 
fen wir auch den Beliſaͤr rechnen. Der hoch⸗ 
gelahrten theologiſchen Geſammt⸗Fakultat zu 
Paris, Sorbonne genannt, mißfielen nicht 
weniger als 37 Satze aus dieſem Buche, die 


fie im Jahre 1767 drucken und verbrennen ließ. 


Darunter, war auch folgender: „Die Wahrheit 


glaͤnzt in Ihrem elgenen Lichte, und man er⸗ 


aan die Geiſter nicht wit der Flamme der 
Scheiterhaufen.“ — Das geſchah in Frank⸗ 
reich. In Rußland Überfeßte dleſen nämlichen 
Beliſalr die Kalſerin Katharine II. sr einer 
Reise durch ihre Staaten. 


Ole Verlobung unſerer cc Zocker 


Louiſe, mit dem Ober⸗Amtmann Albrecht 
auf Heidersdorff, geben wir uns die Ehre, 
bier durch ergebenſt anzuzeigen, und empfehlen 


uns ſo wie die Verlobten zu fernegem ER 
tem Wohlwollen 
Schweibnitz den 31. Mai 1826. n 
Der Syndlcus Boͤhm. 
Chrlſtlane en oͤh m, been 
Unverrich 


in Beziehung auf get. Anzeige em⸗ 
pfehlen a als Verlobte 
Loutſe Boh m. f 
F. . 


Die Verlobung unſerer alteſten Fo ble 


Ma eie, mlt dem Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath, Herrn Hoͤpner, beehren wir uns es 


mit anzuzeigen. 
Breslan den 13. Juni 1826. . 
Prof. Müller und Frau, beben 
Leffinge san es 
Bei ihrer Verlobung empfehlen 19 ganz er⸗ 
gedenſt Breslau den 13. Jun 1826 15 
Marie Müller. f 
a Dbse-Landeägerihts: Rath. 


Die Verlobung melder jängfen Tochter 
Ida, mit dem Kaufmann Herrn H. P. Alt 
aus Berlin, gebe ich mir die Ehre allen meinen 
Bekannten hiermit ergebenſt anzuzelgen. 

Breslau den 15. Juny 1826. 

Der Kaufmann und 5 
Blebrach. 


Auf al eee e, empfehlen ſich 


als Verlobte 
Fer Ida Biebrach / und 
Br P. Alt. 


Mine Fe au, geb. Niedorff, wurde heut 
Morgen 6 Uhr don einem Knaben zwar ſchwer 
aber glücklich entbunden; ich beehre mich dies 


ergebenſt unſeen Verwandten und . bes 


kannk zu machen. — Zugleich fühle ich 1132 
verpflichtet, dem Herrn Doctor Steuer für 
deſſen liebevolle Bedandlung bei meiner guten 
Frau hiermit oͤffentlich meinen berzlichſten Dank 
zu ſagen. Gleiwitz den 12. Jun! 1826. f 
Er e Königk Poſt⸗ Seletalr. ; 


Die. 2 Mittag erfolgte tete und 
leichte Entbindung meiner Frau, von elnem 
muntern Mädchen, gebe mir die Ehre thellneh⸗ 


menden Verwandten und Freunden ergebenſt 
le: Tannhauſen den 12, Juni 1826. 


Du Baumann, Earl Wittig jun. 


Sat früh um 138 ubr wurde meine Fran 
von einem gefunden u entbunden. . 
Breslau deu 15. Junt 1826 8 
Wagner, Gapitalu 4 2 


— dien Juf. Neg. 


— 1028 € 


Ein plötzlicher Schlagflufs endete am roten 
d. M., Mittags 12 Uhr, das Leben meines 
theuern Gatten, des Königlich Preuſsischen 
Major, Kammerherrn, Geheimerath und 
Ritter, Freiherrn von Löben, in einem 
Alter von Jahren, Wohlwollende Freunde 
werden meinen tiefen Schmerz durch stille 
Theilnahme ehren.“ BEE, SR 

Breslau den 11. Juni 1826. 

Friederike verw. Freym von Löben, 

geb. von Pusch. 


Geſtern als den 11. Juni, Nachmittags 73 
uhr, entſchlummerte fanft und ſellg der hoch⸗ 
verdiente Greis, Herr Kreis Senlor und 
Paſtor Chriſtian Gottlieb Atze hier ſelbſt, im 
goſten Lebensjahre und Halten ‚Jahre. feiner 
Amts fuͤhrung, welches den boch⸗ und werkh⸗ 
geſchaͤtzten Verwandten und Freunden deſſel⸗ 
ben hiermit bekannt zu machen wir nicht unter⸗ 
laffen wollen 
Wuͤſte⸗Glersdorf den 12. Jun 1826. 
Das tvangeliſche Kirchen⸗Colleglum. 


Am gten d. M. endete ein Nervenſchlag das 
edle, thatenreiche Leben des Koͤnigl. Krieges⸗ 
rathes don Timroth auf Kleinſchmogerau, 
nachdem derfelhe fünf Tage bertlägerig Fran 
geweſen war. Dieſe Anzeige widmen der ſtil⸗ 
len Theilnahme entfernter Freunde, die klefge⸗ 
beugten Hinterbliebenen, des zur Verklaͤrung 
eingegangenen trefflichen Gatten und Vaters. 
Kleinſchmogerau den 15, Juni 1826. 

Henklette von Timroth, geborne 
von Ty ba, als Gattin. 5 
Heyrlette von Limroth, 
Charlotte Engelke, geb. 
von Timroth, n 
Emilie von Paßkowska, 
geb, von Olmroth, 
Caroline Buͤttner, geb. 
von Dimrot h, 
Carl Zadora von Maße 


als 
Toͤchter. 


als 


BETTY 
Oderfoͤrſter Engelke, Schwlieger⸗ 


Lieutenant Büttner, a 


Theater Anzeige, Sonnabend der ızten: 


[2 


Nach achtwoͤchentlichen Leiden endete heute 
Morgen halb 5 Uhr an Abzebrung, Wilhelmine 
Bertha Floͤgel, in einem Alter von 21 Jah⸗ 
ren. Dies zeiget theilnehmenden Freunden und 


Verwandten hiermit ergebenſt an. 
u 13. Juni 1826. 
Friederike Floͤgel, verehl. 
Burckbardt, 
Heinrich Floͤgel, 
Richard Floͤgel, 


Mit betrübtem Herzen beehre ich mich mel: 


als Ge⸗ 
lſchwiſter. 


nen Freunden anzuzeigen, daß meine innigſt 
gellebte Gattin, Ellſe geb. Reiß müller, 
beute früh. nach halb vier Uhr an einer Im Ver⸗ 
lauf der Maſern ſich eingeſtellten heftigen Brufts 
beklemmung geſtorben It. Der plötzliche Tod 

entriß ſie mir lim Schooße ihrer biefigen Eltern 
Geſchwiſter, zu denen ſie mit meiner ein⸗ 


und 
jaͤhrigen, jetzt mutterloſen Tochter, zum Be⸗ 


ſüuch aus Poſen gekommen war. 


Breslau den 15, Juni 182 


6. ö 
Brzoſowskl, Reglerungsrath in 


Ptoſen. 


Heute fruͤh nach halb dier Ubr ſtarb bei uns uns. 
kraut fett gellebte Lochter, Schweſter und Schwägerin, 
krank diegkegterungsraͤthin Eliſe BDrzoſowska, geb» 


Relßmälker aus Poſen, an einer nach ges 
hobener Mafernkrankheit plotzlich ſich eingeſtell⸗ 
ten heftigen Bruſtbeklemmung. 


ben Verluf 
und Bekannten hiermit ganz ergebenſt an. 
Breslau den 15. Juni 1826. 18 


Die Eltern, Geſchwiſter und Schwager. f 


Das am 5 ten dieſes Abends um 101 Uhr am 


Steckfluß als Folge eines langwlerigen Ka⸗ . 
tharrs in einem Alter von 28 Jahren 11 Mona- 


ten erfolgte Ableben des Koͤnigl. Kreis ⸗Thier⸗ 


arztes, Herrn Eduard Koſch witz, macht 
Goͤnnern und Freunden des Verſtorbenen gan; 


ergebenſt bekannk. ; 
Breslau den 16. Juni 1886. 
Der Haͤuf.⸗Adm. Inſpektoe Sauer. 


52 


Der poll t iche Ztungieß er. 


Sonntag den 18ten: Aboͤlllno, der große Band it. 
28 N 8 6 N BAER 
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W. Buücckhbarde, als Schwager. 


In tiefer Be⸗ 
trübniß zeigen wir dieſen uns betroffenen her⸗ 
ft allen unfern verehrten Freunden 


Eofte Bei tage 


. 5 „ „ 
ö Erſte Beilage zu No. 70 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
W % eier 


. — 2 0 3 


— 


. f Buchhandlung iſt zu haben; 5 ö 5 85 
Brönsted, Dr. P. O., Reisen und Untersuchungen in Griechenland, nebst Darstellung uad 
5 Erklärung. vieler neuentdeckten Denkmäler. In 8 Büchern. is Buch. fol. Paris. 
(Gotta) br. BGE N, 5 x 3 EINE 12 Rhlr. 

Proſper, P. L., Handbuch des Lichtziehens. A. d. Franz. uͤberſ. 8, Straßburg. e 
5 N 8 - : : 7 5 8 1 Ahle, 

Shakspeares Schauſplele von J. H. Voß und deſſen Soͤhnen H. und A. Voß. Mit Erlaͤuterung. 

ten Bos. kſte Abtheil, ar. 8. Stuttgart. Metzler. 1 Rthir. 20 Sor. 

Broſtus, F. E, Anfangsgruͤnde der Differential- oder Jutegral⸗ Rechnung. ate verm. Ausg. 

gr. 8. Aachen. Mayer. y F f 
Helfert, J., Darſtegung der Rechte welche in Anſehung der heiligen Handlungen, dann in heil. 
und keligisſen Sachen ſowohl nach kirchlichen, als nach Defterreichifcy bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzen Statt finden. gr. 8. Prag. (Moͤsle.) BER „ the 8 Sgr⸗ 


2 1 


— — — 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 15, Juny 1826. 
, JJ edeigfterr 
Welten: 1 Nthlr. 6 Sgr. Pf. — Nthlr. 28 Sgr. 9 Pf. — Ahle 21 Sgr. 6 Pf. 
Roggen ⸗Nthlr. 26 Sgr. Pf. — 3 Ahle, 23 Sgr. Pf. — Rthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf, 
Gerſte Nthir. 16 Sgr. Pf. — = 


Hafer „Kehlr. 18 Sgr. Pf. — 7 Ahle 16 Sgr. Pf. Rthlr. 14 Sgr. = Ph 


In den drel Bergen! Hr. Graf von Harrach, von Wlen; Hr. Baron von Gruben, von 
Berlin; Hr. Korner Gitsdeſ,, von Btomborg; — Im goldnen Schwerdt; Herr Breuer, 


ler: Hr. v. Kuylenſtjernz, Obrist Eleut., von Wilkau. — In der goldnen Krone: Hr. v. 
Jeetze, Kapltain, von Kochern; Hr. Wulffert, Condueteur, von Wolpersdorff; Hr. Engel, Kaufmann, 


witz. — Im Schwerdt (Nleolathor) :; Hr. v. Alvensleben, Partlkulſer, von Moskau. — Im 
vat Togis: Hr. v. Schwelduftz, von Stuſg FTaſchenſtraße No. 12; Hr. Schöne, Reglerungs⸗ 


Strehlen, Weldenſtraße No, 16; Hr. Cireſa, Kaufmann, von legnitz, Ohlauerſtraße No. 78. 
(Dekauntmachung.) Die verehrten Mitglieder des Schleſiſchen Vereins zur Unter⸗ 
ſtützung der nothleidenden Grlechen ladet zu einer Verſammlung am naͤchſten Sonntage um 


12 Uhr im Zwinger⸗ Garten, ganz ergebenſt ein Breslau den sten Junk as, 
VV e ‚Mühlen 75 


5 8 1 4 
5 — 
7 


ZUR: 


— 


In der privilegirten Schleſtſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottl. Koru’s 


1 Rthlr. 15 Sgr. 


Rthlr. 15 Sgr. Pf. — + Ahle 15 Sgr. 6 Pf. 


* 


— 1930 SE N = 99 
Fur die Griechen iſt ferner eingeg an gen! 3 
Durch Herrn Ober⸗Landes⸗Gerſchts⸗Viee⸗ Praͤſident Muͤhler: 
Zu Schweid itz durch den Hru. Buͤrgermeiſter Ku ſche eingeſammelt: a Duk. 1 Piafter und 128 rthl. er gr.. — 


Ebenfalls aus Schweidhitz dem Koͤnigl. Steuerrath Schubart dargebracht: zırthl.asiar. — Aus Muͤu⸗ 
kerberg: 32 rthl. eo ſgr. — Aus Freiburg: Arthl. so ſgr. — Aus N — 


Aus Strehlen: örthl. 10 gr. — Anz Striegan: Irthl. 15 för. — Aus Waldenburg: n rthl, 10 gr,. - 


Aus Friedland: àArthl. — Aus Zobten: ahl. 10 gr,. — Aus Guhrau: zyrthl. a0 gr. — Aus 
Leobſchütz eingeſandt: der Ertrag eines Konzerts des dortigen Muſik⸗ Vereins 40 rthlr. ar fgr. 6 Pf. Vom 
Koͤnigl, Poſtamt n ethlt. 1 ſar. Von der erſten Klaſſe des Gymnaſti 13 rthlr. 2 fgr. (pf. - Durch den penſio⸗ 
nirten Kreis⸗Steuer⸗Kontrolleur Hr. Schäffer eingeſammelt 13 rthlr. s ſgr. 6 pf. Vom Rathskämmerer Herrn 
Schmar und einigen wohlthätig geſinnten Stadtverordneten eingenommen und geſammelt zz rthlr. 6 pf. zuſam⸗ 
Men 144 kthl. 8 or. (incl. 1 Dukaten zu z ethl)) — Aus Breslau: Vom Ofſfizier⸗Corps der aten Abtheſlung 
Sten Axtillerie⸗Brigade und des hieſigen Artillerie⸗Depots arfthl. Von der Maunſchaft der Abtheil.? a. von der 
aten reitenden Com. 5rthl. b. von der sten Fuß⸗Com, grthl. 1 ſar 6 pf. o. von der sten Fuß⸗Com. rtl. 14 gr. d. von 
der zen Fuß⸗Comp. 4 rthl. 28 ſgr. e. von der sten Fuß⸗Comp. z kthl. 17 far. > Summa 48 fthl. 6pf.; Von W. v. B. 
tell. 15fgr. — Aus Herinfbadt durch Hrn. Ober⸗Steuer⸗Colftrolleur Scholtz: zrthl, as fgr. Zufam⸗ 
men 2 Dukgten in Golde. 1 Piaſter und 429 kthl. 17 for. pf. N \ . 


= Durch Herrn Geh. Commerzien⸗Rath Eichborn: EN 
Von dem Griechen⸗Vereine in Oppeln: 1 Staatsſchuldſchein über ay rehle. und zwei dazu gehörige Zins⸗Con⸗ 
pons pro Term. Joh. 1826 und Weihnachten 1827. 1o Stuck Frd'or und in Kaſſenanweiſ 10 St. A go rthl. u. 3 § rtl. 
Auf. Fg rthlr. Von Hrn. Rittmeiſter von Blumertbl. W. B. aus P. 18 rthl. Aus Schmiedeberg durch Hrn. 
Dr, e n rt fenbach:. 93 ethl. 27 far. 6 pf. — Zuſammen 1 Stantsfchuldfchein uͤber 
25 rthl. ꝛc. und 620 pthl. 27 ſgr. 6 pF. Se e 
. Durch den Herrn Canonicus und Domprediger Kruger. 
Von den Herren Geiſtlichen des Neuͤſtädter Archipresbytexryats zz rthl. 5 ſge. . 
8 De Durch Herrn Subfenior Gerhard: 7 3 
Von einigen Schülerinnen der Unterrichts⸗Anſtalt der Madame Werner arthl. Von Madame Werner und ihren 
Toͤchtern ſelbſt rthl. Zuſammen 13 kthl. N i f N e ee, 
Durch Hrn. Superintendent und Juſpector Dr. Tſcheggey: Von einem Ungenaunt. in Breslau arthl, 
bbc ern Mrofeſſor Dr Pafſfſo w: 
an 15 8 5 N as Se bisheriger Erlös für das von ihm zum Beſten des Griechen - Dereius lithographirte 
ES Uß de ngris- So pt! a ee 33 war . ne ER vr: Re 25 
a Durch Herrn Domherrn und Conſiſterlal⸗Rath Skeyde . 
Von dem Hrn. Gymnaſien⸗Director Kabath in Glatz als zweite Einſendung: Von mehrern Menſchenfreunden 
in Mittelwalde zo rtl. Eine Sammle. Griechen freunden in Ullersdorf rtl. ar gk. (pf. Von H Kaufm⸗ Foͤrſter z rel, 
Von E. B. rtl. Von D. H. Erthl. Von A. P. rtl. Von A. Sch. vrthl. 1o gr. Von Fr. Mer ktl. Von J. H. vrthl, 
Von H. Ard. urthl. Vom Hrn. Einſender ſelbſt der monatliche Beitrag fur den Monat Juni mit urthl. Dazu noch 
115 0 1115 5 N öftergeich, Guldenſchein. Zuſammen 1 filb. Med. 3 Zwanziger. 1öſtez 
Guldenſchein und 37 rthl. 1 fg. 6 pf. 3 ER RE 27 
I Durch Herrn Conſiſtorial⸗Rath Dr. Ga ß: BIS nis (ne 
Eine vom Kgl. Superint. Hrn. Nagel in Hirſchberg veranſtaltete Sammlung, wozu beigetragen haben: 


Hr. Juſt. Com. Rath Tietze 10 rihl,, Hr. Juſt. Com. Rath Woit 10 rthl., Hr. Juſt, Commiſſar Aälfchner 


Ferthl', Fr. L. geb. S. 10 sthl,, eine ungenannte 5 rthl, N. P. Hrthl., Hr. Reg. Rath Geier 2 St. Fr. Nor, 
Hk. Sup. Nagel 1 Dukaten, deſſen Frau Arthl., deſſen Uflegetechter Ling Schubert 1rihl. und Auguste v For- 
ende 10 gr., Viktor, Aua und Martin Nagel 25 gr., J. A. G. 1 Oukaten, in der Pokzellanfabrik geſamſnelt 
4 tehl., K. u. Frau a rthl., v. B. und Frau K uthle, Hr. Da Heinrich in Spiller a rthl. „ Witwe Klein 
1 kthl., H. P. L. in L. wrthl., P. H. m rthl., Verw. Fr. Ob, Einnehmer wrthl., Hr, Ob. Amtmann Preſ⸗ 
fer a rehl., Fr. Räthin Bekker rthl., eine Ungenaunte arthl., Gr. Bergfaktor Sch. zu K. 1 rthl. — f. — 
20 gr., Fr, Berg⸗Inſpekt. Heller 1 ſgt,, Guſtab Raupach 10 [gr., Fraul. N. N. 20 fal. Wittwe B. 5 sgi, 
Köchin Igfr. Anforge, Schleußerin Igfr, Sommer und ein Dienſtmävchen zuſammen 17 fer. 6 pf. Außerdem 
velſpricht Hr. Sup. Nagel vom 1. Jun ab monatlich 1ojfgt., ſo lange es möglich und nothwendig iſt. Hr. 
Past. Schulz in Karzen 5 rthl. Mithin find zur Caſſe gejahlt a Frdor, 2 Dukaten und 75 rthl. 2 ſgr. s pf. 
8 Durch Herrn Commerztenrath J. W. Oels ne: 2 
Von dem muſikaliſchen Vereine in Goldberg as rthl. zfar., von F. O..... Arthl. Zufammenu 29 rthl. 1 far, 
8 BER Durch Herrn Regierungs⸗Rath Nöldehen: SE ONE 
Aus dem Briegſchen Kreiſe durch das Königl. Steuer⸗Amt Brieg ferner geſammelt und eingeſandt unterm 
sten d. M. 49 til, 20 far. 7 pf. Aus Ohlau durch den Hrn. Bürgermeiſter Winter geſammelt 6z rklr. 13 ſgr. 6 pf. 
und in Golde Dukaten. Von dem Hrn. Obek⸗Amtmenn Hitzler in Schmograu in Golde 1 Fedor. Durch 
den Hrn Landrath von Ohlen in Namslan geſammelt 38 rthl. 16 for. Von der Freimaurer, Loge zum Wege 


meifer in Loͤwenberg 10 tthl. Zuſammen 1 Fiedr. d'or, 1 Duksten und ren thlr. 20 fer u pf. 


Sr 
> Se 3 Sr . ä E K 


— 1931 — 


= Diurch Se. Excellenz Herrn Generallleutenant von Nagmer. 2 
Von dem Commandeur des zften Bataillons (Breslauer) roten Laudwehr⸗Regim., Hr. Major v. Heyduck, 

dem hochköbl. beurlaubten Offftier⸗Corps des gedachten Bat. u. dem Hru. Bat. Arzt 1 Fr. d'or und Aa 10 gr. 
Burch den Chef der zıren Invaliden⸗Comp., Hrn. Obriſtlieut v. Reitenſtein, vor der zu Habelſchwerdt ſtehen⸗ 
den Abtheil. der rrten Inbaliden⸗Comp und dem Detachement derſelben zu Wuͤnſchelburg und Glatz kerthl. 
ao far. Durch den Commandanten Hrn. Obriſt von Glan zu Glatz und zwar: Kommandantur ⸗, Fortis 
ſicatlous und Artillerie⸗Depot⸗Perſongle 12 rehl. 12 far. 6 pf. uſtes Bataill. des zͤſten Infant. Regim. 16 rthl. 
ztes Dot, deſſelben Regim. Arth“ 15 far. ste Abtheilung der sten Artilleries Brigade 8 kthlr. 23 for. Stamm 
des iſten Bak. Gläser) des een Landwehk⸗Negim. 4 rthlr. 25 far. Garniſon⸗Comp. des azten Infant. Regim⸗ 


A rthl, 14 for Zuſammen 1 Fled'or und 102 rthl. 9 ſgr. 6 pf 


pf. 5 
el 5 Durch Hrn. Dr. und Prof. Förſter: a f 
Vong einem ungenannten 1 Dukaten. Von E. J. S. zerthl. Von O. P. F. Irthl. Der Ertrag des von dem Muſik⸗ 
Verein der Univerſitaͤt am 7ten d. M. gegebenen Concerts nach Abzug der Koſten: 167 rthl. I gr, 6pf. Zuſammen 
1 Duk, und 278 pthl. 21 ſgr. 6 ph. . ö — 5 EB 


N 


gum Beſten der Wittwen und Waifen der Griechen) werden in der Buche 


handlung J. D. Bräfon & Comp. Salzring No. 4. und bei dem Verfaſſer Im Gebaͤude des 


TLonigl. Frledrichs⸗Gymnaſiums für F Sgr. verkauft: 


Latelniſche Geoigte von M. J. Karl Sobiſch. 


(Todes: Anzekge.) (Verſpaͤtet.) Den zten d. farb unſer guter Vater, der Coffetler 
Herr Friedrich Wilhelm Stegmann, im noch nicht vollendeten Fſten Jahre feines Lebens, 
an einer Unterleibs⸗Entzuͤndung und erfolgtem Schlagfluß. Alle, die den Verewigten gekannt, 5 


werdem mit uns fühlen, wie groß und unerſetzlich unfer ee 


Poͤpelwitz den 15. Juni 186. Dee interlaſſenen fieben Kinder, : 
In Hezug auf vorſtebende Anzeige, benachrichtigen wir hlermit einen hohen Adel und hoch⸗ 


geehrten Publikum, daß das Koffees Etabliffement des verſtorbenen Friedrich Wilhelm Steg⸗ 


mann, auch ferner zum Beſten feiner Kinder fortbeſtehen ſoll, mit der ergebenſten Bitte: das 
freundliche Poͤpelwitz recht fleißig mit Beſuch zu beehren, indem alles angewandt werden wird, 


mit gutem Eſſen und Getränk, und prompter Aufwartung alle reſpektiven Säfte zufrieden zu 


x 


elle Die Vormuͤnder der Stegmannſchen Kinder, 


((Subhaſtatlons⸗Anzelge.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts von Schlefien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Kaufmanns 
und Gutsbesitzers Johann Gottlieb Korn hieſelbſt, als eingetragenen Glaͤublgers, die Subha⸗ 
ſtatlon des im Civil⸗Beſitz des bürgerlichen Vorwerkbeſitzers Carl Sigismund Kuͤttner zu Jauer 
und im Natural⸗Beſitz des Gutsbeſitzers Carl Heinrich Boͤhm befindlichen im Fuͤrſtenthum Jauer 
und deſſen Jauerſchen Kreiſe zu Semmelwitz gelegenen Koͤnigl. Lehngutes, das Gehaͤge genannt, 
nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der in Biz 
dimfrter Abſchrift dem, bei dem hleſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngendem Proclama 
beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Kreis juſtizraͤthlichen Taxe auf 16427 Nthlr. 


10 fgrs abgeſchaͤtzt iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 


dierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen; in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 
z4ten Januar 1826 angerechnet, in den hlezu angefegten Terminen, nemlich den raten April 
1826 und den s4ten July 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Ter⸗ 


mine den 14ten October 1826 Vormittags um it und Nachmittags um zuhr, 


vor dem Koͤnlgl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Coͤſter im Parthetenzimmer des hieſigen 


Odbder⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder dürch gehörig informirte und mit Vollmacht ver⸗ 


fehene Mandatarien aus der Zahl der hieſtgen Juſtiz⸗Commiſfarien (wozu ihnen für den Fall et⸗ 


waniger Unbekanntſchaft der JuſtlzCommifſſons⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Rath Wirth und 


Juſtiz⸗Commiſfarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen ) zu er⸗ 


ſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalttaͤten der Subhaſtation dafelbft zu verneh⸗ 
men, ihre Gehothe zu Protocoll zu geben und zu. gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Abju⸗ 


0 


x Te 
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Breslau den 15, April 1826. 
ER ekanntmachung. 
Schleſinger ſoll das dem 


dieſem Zwecke der Productlon der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. 


* 


„ 
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Pe 


fofeen kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zuschlag an den 


i Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufe 


Sohn, Blſchofsſtraße in der Schnerfoppe. . 8 


Junk 1826. f 


ſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
- : 7 5 


verfügt werden. Breslau den z4ſten Ma 1826. . g 
ger Be Roͤnigliches Stadtgericht hleſtger Nefidenz. 
(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Königlichen Gerichte der ehemaligen Trebnitzer Stifts⸗ 


guter wird hlerdurch bekannt gemacht, daß über den Nachlaß des am sten Derember v. J, hle⸗ 


ſelbſt verſtorbenen Kaufmann Joſeph Goy auf den Antrag der Wiztwe und der Vormundſchaft 
feiner hinterlaſſenen Kinder, der erbſchaftliche Liqufdatſons⸗Prozeß heut Mittag eröffnet wor⸗ 


den iſt. Es werden daher alle diejenigen, welche an den Nachlaß des berſtorbenen Kaufmann 
Goy Forderungen und Anſpruͤche haben, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, in dem auf den 
29 ſten Julius c, a. Vormittags um 10 Ühr vor dem erngunten Deputirten Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarlo Reſſel im hieſtgen Gerichts⸗Locale angeſetzten Termine ent⸗ 


weder perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige und legitimirte Bevollmächtigte, wozu Ihnen beim 
Mangel an Bekanntſchaft der Herr Stadtrichter Schurz, Herr Auscultator Haberſtrohm 
und Hehr Buͤrgermeiſter Deffler. vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Anſprüͤche beſtimmt 


anzumelden, die Darüber vorhandenen Beweismittel anzuzeigen, ſelbige, inſofern fie in Urkun⸗ 


den beſtehen, in Originale zu produciren. Die gänzlich ausbleibenden Credltores aber werden 
durch die gleich nach abgehaltenem Liquidations⸗DTermine abzufaſſende Praͤcluſoria, aller ihrer 
elwanigen Vorrechte verlustig erklart) und mit ihren Forderungen nur an dasjenſge, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger non der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwie⸗ 
ſen werden. Zugleich wird den Glaͤubigern guch bekannt gemacht, daß dle bel obwaltender Guͤ⸗ 
tergemefnſchaft gemelnſchaftliche maritaliſche und uxoraliſche Maſſe, welche incluſtve eines das 
zu gehoͤrenden Gartens nach dem eingereichten Inventario 24,436 Rthlr. 9 Sgr. 7 Pf. betraͤgt 
und mit einer Schulden⸗Maſſe von 20,844 Rthlr. 26 Sgr. 10 Pf belaſtet iſt, zur Zeſt durch 


die Wittwe Goy und die Vormundſchaft adminiſtrirt wird, und die Slaͤubiger in Termino, 


nach §, 381. Auhaug der Allgemeinen Gerſchts⸗Ordnung, ihre Erklarung abzugeben haben, die 


Ausbkeißenden aber, als dem Beſchluß der Mehrheit beitretend, werden geachtet werden. Trebnitz 


den 23ſten März 1826. Koögigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤter. 
(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht macht hler⸗ 


mit bekannt, daß in Termino den 17ten July a. c. Vormittags um 10 Uhr mit Verthellung der 


Kretſchner Franz Kuſchelſchen Kaufgelder⸗Maſſe von Liebenau unter die ſich gemeldeten be⸗ 
kannten Greditoren deſfelben auf den Grund der unter ſich getroffenen Einigung vorgeſchrltten 


werden fo, und werden deshalb etwanige noch unbekannte Cceditoren des ꝛc. Kufchel hierdurch 


aufgefordert: ſich mit Ihren Anſprüchen bis ſpateſtens zum ansehenden Termine zu melden und 
ſolche gehörig geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt fish ſelbige nur an jeden 
einzelnen Empfänger nach Verhaͤltnſß feines erhobenen Antheils halten koͤnnen. Ottmachau den 
23ſten May 1826. Kaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Holz⸗ Verkauf.) In dem Koͤnigl. Wald⸗Diſtrikt Kottwitz und Strachate ſollen 
verſchiedene Eichen, von welchen in dieſem Frühjahr die Rinde gefhält worden, meiſtbietend 
verkauft werden. Hierzu find die Verkaufs⸗Termine im Wald⸗Diſtrikt Kottwitz den 27ften 
July, im Wald⸗Diſtrikt Strachate den 28ſten Juny e. anberaumt. Kaufluſtige werden 
biermit eingeladen ſich am 27ſten zu Kottwitz im Forſthauſe, am 28ſten aber im Schafgotſchgar⸗ 
ten bei Gruͤneiche, morgens um 9 Uhr einzufinden, woſelbſt die naͤhern Bedingungen bekannt 
gemacht, der Verkauf aber an Ort und Stelle abgebalten werden fol. Scheidelwitz den raten 
in Kaoöntgl. Forſt, Inſpretion. v. Roch ow. 
(Capital⸗Offer te.) Ein Capital pe. 7000 Rrhlr. a4 1½ Procent Zinſen, iſt auf eig 
Dominſal⸗Gut worauf keine Pfandbriefe haften, zur erſten Hypothek zu vergeben; bei richtiger 
Zinſenzahlung iſt nie eine Kuͤndigung zu erwarten. Das Nähere bei dem Agent Büttner und 


(Auction zu Seidenberg.) Den re. Jull a. e. und folgende Tage wird auf dem Rath⸗ 


Haufe zu Seidenberg des Morgens von 9 Uhr dis Mittags 12 Uhr und des Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr der zur Handelsmann Samuel Benjamin Traugott Rolle ſchen Concurs⸗Maſſe ger 
boͤrlge Moblliar⸗Nachlaß, Keftehend in einem Beſtande von Schultt⸗ und Material⸗Waareg, 
Sadengerächfchaften, Waagſchaalen und Gewichten, in einer ſilbernen Taſchenuhr, Meſſing, 


Blech und Eiſen, Betten, Moͤbeln und ausrath, maͤnnlichen Kleidungsſtucken und verſchieds⸗ 


nen anderen Sachen, durch den Unterzeichneten an den Melſtbletenden gegen ſoforlige Zahlung in 


Courant oͤffentlich verſtelgert 990 9 wozu Kauffuſtige vorgeladen werden. Seidenberg den 1 


ıofen Juni 1826. Füller, Stadt⸗Gerichts⸗Actuar als Commtſſarlus. 
(Verpachtung der Brauerei und Branntweinbrennerei in Os wit.) 
Bevorſtehende Michaeli iſt ſolche an einen Sachverftändigen auf drei Jahre zu verpach⸗ 
ten. Das Braubaus ſelbſt iſt neu an der Oder gebaut. Aus dem vorigen Local iſt ein 
Saal gemacht. Die bequeme Branntweinbrennerei befindet ſich aber noch im vorigen 


Local. Der Garten iſt vergroͤßert, und es duͤrfte ein geſchickter Brauer, welcher das 8 


dazu noͤthige Betriebs⸗Vermoͤgen beſitzt, gewiß ſeine gute Rechnung dabei finden. Naͤ⸗ 
heres ertheilt das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. Be N 
(Gutbs⸗Verkauf.) Ein zu Brieg in der Neiſſer Vorſtadt sub Niro. 70, gelegenes Gut 


ſteht Veränderungshalber zu berkaufen. Das deaͤhere iſt bel dem Eigenthuͤmer täglich zu er⸗ 


fahren. Aecker, Wohn⸗ und Wirtbſchaftsgebaude find im beſten Zuſtande. 
(Zu verkaufen.) | 
Haus zu verkaufen. Der mehreren Gewölbe und der guten Lage wegen wurde es ſich zu allen 
Handlungen eignen. Wo? erfaͤhrtman beim Agent Auguſt Stock auf der Schuhbruͤcke im Saufopf, 

. .(StammsOhfens Verkauf.) Auf dem Domino Eckersdorf, Namslauer Kreiſes, 


1 


Veräͤnderungshalber iſt auf dem Riage ein faſt ganz neu gebautes = 


ſteht ein vlerjaͤhriger Stammochſe von Schweitzer Abkunft zu einem billigen Preife zum Verkauf. 


erkaufs⸗Anzeige.) Auf dem Dominio zu Goglau bei Schweidnitz, ſtehen a 


70 Stück mit Körnern gemaͤſtete Schoͤpſe zum Verkauf) N 
Auction) Miktwoch als den erſten Jany und die 2 folgenden Tage werde ich in mei⸗ 
nem Nuckiongs Local, Ohlauergaſſe im blauen Hlrſch, ein Schnittwaaren⸗Lager von ſeidenen 


und halbſeldenen Zeugen, Gardinen⸗Mulle, weißen und bunten Cambrys, Struͤmpfe, Hand⸗ 


ſchuhe, große und kleine Tücher von verſchledener Gute und diverſe andere Artikel verauctioni⸗ 


ren. Mittwoch um 11 Uhr werden aber 400 Flaſchen guter alter Rhelnweln, gegen gleich baare 


Zahlen verſteigert. Pleré, concef Auctlons⸗Commiſſ. 5 
0 


eue Musikalien bei C. G. Förster) Theile, der lustige Leyermann, musi⸗ 


kalische Zeitschrift etc. ı8 Heft. 12 Gr. — Czerny, 5 Sonatines faciles et brillantes p. Piano 


avec Violon et Violancelle adlibit. No. 1.2.3. A 14 Gr. — C. M. Weber, Pas de cind, de‘ J 


1 Opera Euryanthe à 4 Mains. 10 Gr. — Klingenbrunner, Erholungen für Klötenspieler, 
No: 1 — 6.48 Gr. — Abbe Stadler, 10 lateinische Psalınen für Vespern, Gradualien oder 
Offertorien, No. 1 — 10, 40 Gr. Derselbe, Regina coeli — Salve Regina — Ave Re- 
gina — Alma à 11 Gr. — Würfel, grand Rondeau brillant p. le Pianof. 16 Gr. — Nebst 
ehr vielen andern neuen Musikalien, ö \ ER 5 SR 


(Buͤcher⸗Verzeichniß) wird belm Anfiquar Guth, Schubbrͤcke No. 31. neben der 


Schildkroͤte, unentgeldlich verabfolgt.“ Auch iſt daſſelbe beim Herrn Blbliothekar Schworz in 
Brieg zu haben a „ 5 5 58 
TER Einladung zur GSubfieriprflon 


um Michaelis d. J. erfcheint von Unterzelchuetem ein Bändchen vermlſchter beutſcher Ge 


dichte, gegen 9 Duodeſbogen enthaltend. Der Subſerlptionspreis, welcher bis Ende Septem⸗ 
bers beſteht, beträgt für ein Exemplar, auf gutem Papier und ſauber gebunden, 15 Sgr. Wer 


darauf fübferibiren will, bellebe ſich, entweder perſoͤnlich, oder in portofreien Briefen an die 
Buchhandlung J. D. Gruͤſon & Comp. Salzring No. 4, oder an Unterzeichneten ſelbſt zu 


wenden. M. J. Kari Tobtſch, ordeutl. Lehrer am koͤnigl. FriedrichsGymnaſfum, 


x 


„F 
dieter ar i n;; r 8 
x Im Verlage der Buchhandlung Idſef Max und Komp, in Breslau iſt erſchienen 
und dort zu haben: Ä N 5 f 1 5 
Er Die zwelte verbefferte Auflage von der f i 
Anweiſung zum Kopfrechnen für Lehrer In Volksſchulen von 
Felix Ren dſchmidt, Lehrer am katholiſchen Schullehrer⸗Seminar In 
Breslau. 8. 1826. 3 f 5 12 / Sgr. 
Wenn unter den vielen vorhandenen guten Rechenbuͤchern, ein Neues eine zwelte Zunge 
erlebt, fo iſt dies ein Beweis von der Zweckmaͤßlgkeſt und Brauchbarkeit eines ſolchen Buches. 
Wir⸗wollen daher nicht unterlaſſen, auf obige Anwelſung zum Kopfrechnen, von neuem aufmerk⸗ 
ſam zu machen und es allen den Herren Lehrern an Volksſchulen zu empfehlen, welche es noch. 
nicht kennen ſollten. Ungeachtet der vermehrten Bogenzahl, iſt der billige Preis der erſten Auf⸗ 
lage, nicht erhoͤhet worden. 5 „ s 8 
Das wohlfeilfte und vollſtaͤndigſte Choralbuch unter dem Elkel: 
Natlh⸗ und Huͤlfsbuch für Organiſten und ſolche, dle es 
werden wollen. Zugleich zum Gebrauch in Seminarien. Enthaltend: 
Ein hundert und Achtzig eingefuͤhrte Choralgefänge, von berühmten, 
beſonders älteren Romponiften, mit Zehntauſend Zwi ſ che n⸗ 
ſpielen nach dem reinen Satze, in Imitationen und Finger⸗She⸗ 
maten, aus der Melodie ſelbſt geſchoͤpft. Von G. G. Klippſtein, 
Lehrer und Kantor in Oels. gr. 4. 1826. 79 Bogen Notendruck. Fortbe⸗ 
; ſtehender Subſcriptſons⸗Prels Bene 5% RE, 
Der apoſtoliſche Rach fih in die Zeit zu ſchicken. Eine 
Predigt am allgemeinen Buß⸗ und Bettage gehalten, von dem Konſtſtorlalrathe, 
= Profeſſor, Dr. Chr. J. Gaße ge. 8, 80 «, 3 Sgr. 
Kaun ein katho liſcher Mann mit einer proteſtantiſchen von 
ihrem Manne geſchiedenen Frau eine gültige Ehe eingehen? und um⸗ 
gekehrt: Kann eine katholiſche Frau, mit einem proteſtantiſchen von 
E einer Frau geſchledenem Manne eine. gültige Ehe eingehen? — 
8 beantwortet von P. M. R. 8. 1826. Fe VE he 5 Sgr. 
Seifert, A., (pfarrer zu Niederlauer im Bisthum Würzburg.) Zu uns komme 
dein Reich! Gebete und Andachten, mit Unterricht und Liedern 
fur katholiſche Chriſten. Mit einer Abbildung des Erloͤſers. ız 
1358326. Welß⸗Druckpapier 6 Sgr. Velin⸗Druckpapler 8 Sgr. 3 
Dieſes empfehlungswerthe Andachtsbuch, iſt auch in verſchiedenen Einbaͤnden bel uns ſtets zu haden. 
Von dem glänzenden Ruhme Jeſu Cheiſti, unſers Herrn, 
ü während feiner krdiſchen Wanderzeitz nebſt einigen feine äußere ke⸗ 
bensmeife betreffenden Umfänden. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt bon 


Ludwig Anton Mayer, Kanonikus zu Würzburg. 8. 1826. 1 Rthl. 2. 


Palingeneſien aus den heiligen Buͤchern des alten Bundes von 
Fr. don Schober. 16, rds, Ge), 71 Sur 
„ Neue Hydrographlſche Karte. 

Seo eben iſt erſchlenen und kn unterzeichneter Buchhandlung zu haben: ; 
Hydrographiſche Karte vom Preußiſchen Staate und den 

angrenzenden Ländern Nord⸗Deucſchlands, von dem Koͤntigl. Preußiſchen 

> Major C. von Rau. 4 Blatt, Jedes Blatt 22½ Zoll Rheinl. 
breit und ı5 Zoll hoch. Preis RE 2 Athlt 
ES Bruchhandlung Jofef Mar und Komp * 


A 


* 
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In ſchoͤner ſuͤßer Dualite, pr. Stuͤck 4 und 5 Sgr., Iſtronen pr. Stuͤck 1 ½ und 11 Sgr., 
im Hundert bedeutend billiger, empfiehlt G. B. Jäkel, am Riuge Mo. 48, 
(Avertiſſement.) um dem nr oft geaͤußerten Wunſche mehrerer meiner reſp. Herren 
Gaͤſten zu genügen, habe ich mich enkſchloſſen, in meiner Spelſe⸗Anſtalt zur goldenen Krone am 
Ringe nebſt der ſonſt gewöhnlichen Mittags Tafel a la charte vom 1. Juli an, auch elne tan le. 
«’höte von 1 bis 2 Uhr A 15 Sgr. pro Perſon zu arrangiren. Für beſtlmmtes monatliches 
Abonnement aber wird ein biligerer Preis feſtaeſezt. Ferner bemerke ich; daß auch Speiſen zu 


den moöglichſt billigen Preiſen aus meinem Haufe verabreicht werben. Breslau den 16ten f 
Jun ue Sag 


Juni 826. a 3 . 
i (Empfehlung.) Die C. F. Leb ut annſche Siegellack⸗Fabrſck, Schmiedebruͤcke No. 66. 
empfiehlt fich ihren geehrten Geſchaͤftsfreunden und dem rep. Publikum zur geneigten Abnabene 
ganz ergebenſt mit den beſten chem. Zank hoͤlzchen, bel 10 Tauſend Stuͤck a 3 Sgr., bei 30 Tau⸗ 
fend a 2 3/4 Sgr. Zünbfläfchehen bei eiren 5 Dutzend a 12 1/2 Sge., Berliner Raͤucherpulver 
von beſter Quallkaͤt in Dutzenden und einzelnen Flaͤſchchen und Maucherkerzchen, ferber mit allen a 


Sorten und diverſ ccul. Oblaten zu den allerbilligſten Fabrifpreiſen, mit Ruͤckſicht für die Herren 
Kaufleute, Federpoſen und Bleifedern, fo wie mit ächt ſchwarzer und rother Dinte a Quart 


Pr. Maas 10 Sar. und a 1 Rtblr., bei Parthten von circa 42 Quark mit genugendem Rabatt. 


(Looſen⸗Offerte.) Koofe fur ıften Klaſſe 54ſter Lotter le find für Aus⸗ 


wartige und Einhelmiſche zu haben. a 5 8 
Nr H. Holſchau der altere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 8 
(Geluchter Handlungslehrling.) Ein Handlungslehkling wird verlangt, Schmie⸗ 

debruͤcke No. 39. 3 ee Sr 8 SE, 

= unter ichs Ane ge. > Sa 
Architekten, Feldmeſſer, Forſtmaͤn nee, Maurer, Zimmerleut?, Jeko⸗ 


nomen ıc, welche ſich entweder gründlich unterrichten, oder zu den geſetzlichen Pruͤfungen ge⸗ 7 0 


phoͤrig borberetten laſſen wolken, erfabren das Nähere bei 


= Hawpel, Lehrer der Mathematik, Betliae Geiſtſtraße No, 2. 
(Dienſtgeſuch.) Eine ganz perfekte Koͤchtn, welche mit allen feinen Speiſen und Baͤcke⸗ 
reien fort kann, iſt zu erfragen beim Agent Möller in No. 17, neuen Herruſteaße, vormals 
Windgaſſe genannt. 5 I ee 8 5 = 5 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein gebildetes Madchen von anſtandlgen Eltern, nicht von 
bier, welches lantwerthſchaftliche Keuntniſſe beſſgt und mehrere weibliche Arbeiten verſteht, 
wünſcht bei einer Herrſchaft ein baldiges Urterkoumen, ſieht dabei nicht auf hohes Lohn, als, 
vielmehr auf gute Behandlung und iſt zu erfragen beim Agent Prätort us, Weidenſtraße No. 35) 
(Berlorner Rieu g.) Es iſt ein golduer Ring mit einem Kryſopas 
worauf ein Minervenkopf geſchnitten, verloren worden. Wer denſelben gefunden und 
in der Eppedition dieſer Zeitung abgiebt, erhält eine Belohnung von ERDE 
er Fuͤ nf Thaler n. : 


. 


(RNeiſegelegenbeit) nach Berlin und Wärmbruun, iſt zu erfragen in der Hübner ſchen g 


Weinhandlung beim Lohnkutſcher Walter er 
(Gute und ſchnelle Gelegenhelt) nach Berlin den 18ten und 19ten d. M., zu erfra⸗ 
gen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnerſtraße. 33FFC C..... ERS gi: 
(Bald zu vermlethen) iſt in der Ohtauer Vorſtadt Kloſterſtraße No. 3., ein ſchoͤner 
voͤlllg bepflanzter Garten von clrca 1 / Morgen, wie auch in dem daran gelegnen Hauſe eine 
große Stube und Kuͤche. Das Näheye erfaͤbrt man daſelbſꝶ tre. a a 
Su vermiethen auch bald zu beziehen) iſt eine aüsmeublirte Stube auf der Carls⸗ 
ſtraße Men. 3. Parterre. ä i 55 ER 
‚> Etage, beſtehend in 5 Stuben, 3 Cabinets mit und auch ohne Stallung auf 2 Pferde. e 
3 GER: 5 Ss welte Beilage 


(Zu vermiethen) und Jbhannk zu beziehen. iſt auf der Junkernſtraße in No. 2, dle erſte 


—— ——— — mern mie 
\ 
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Zweite Beilage zu No. 70. der privilegirten Schleſſchen Zeitung. 


Vom 17. Juni 1826. 


(Avertiſſement,) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird hlerdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag des Ober⸗Amtmann Müller 
die Subhaſtation des im Fürſtenthum Brieg und deſſen Kreutzburg⸗Pitſchenſchen Kreiſe gelege⸗ 
nen Nittergutes Schmardt ten Antheils, auch Nieder⸗Schmardt genannt, nebſt allen Rea⸗ 
täten, Gerechtigfeiten und Nutzungen, welches im Jahr 1824 nach der dem, bei dem hieſigen 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zelt 
einzufehenden Taxe, landſchaftlich auf 25,081 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, verfügt worden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zaplungsfähige oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in 
einem Zeitraum von 9 Monaten, vom igten März d. J. an gerechnet, in den hlezu angeſetzten 


Terminen, nämlich den raten März und den 13ten Juny, befonders aber in dem letzten und 


peremtoriſchen Termine den l4ten December 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Königlichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Behrends im Partheſen⸗Zimmer des biefigen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene 


Mandatarlen, aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall etwantz 


ger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius Neumann, Juſtiz⸗Commiſſarius Brier und 
Juſtizj⸗Commiſſarius Oziuba vorgeſchlagen werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen) zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 


ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudicatſon 


an den Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremptoriſchen Termins 
etwa eingehenden Gebote wird aber, wenn nicht geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, keine Rückſicht ger 
nommen werden und fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
fänmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 


letztere ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den ı3ten Januar 1826. 


. EB >. Rönigk Preuß. Dbers Landes > Geriht von Schleſten. 
(ESdlctal⸗Ettatlon.) Von dem Koͤnigl. Gerichte Hiefiger Reſidenz⸗Stadt werden guf 
den Antrag des Zobelfärber kudwig Roͤmer 1) die Charlotte Margarethe verebelichte Roͤmer, 
geb. Schmiel, welche im Jahre 1749 den 2. October geboren, und bei Gelegenheit eines Aus⸗ 
ganges aus dem hiefigen Armenhauſe am 24. Septbr. 1815 weggeblleben iſt und ſeitdem von ſich 
te ne weitere Nachricht gegeben hat; 2) der Karl Heinrich Traugott Römer, geboren 1778 den 
adden September, welcher im Jahre 1796 als Kuͤrſchnergeſelle von Wohlau aus in die Fremde 
und namentlich nach England gegangen iſt und feit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben 
hat; 3) die Wilhelmine Eleonore Chriſtiane Römer, welche im Jahre 1791 den 16, Jul! ges 


dboren worden und um Johannis 1813 als die Durchzüge der Ruſſen und Franzoſen hier ſtatt fan⸗ 


den, mit einem dieſer Corps weggegangen iſt, und keine weitere Nachricht von ſich gegeben hat; 
deren Vermögen zuſammen ungefähr 130 Rthlr. betraͤgt, hlerdurch öffentlich vorgeladen, vor, 
oder ſpaͤteſtens in dem auf den 18. September 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputirten Herrn Juſtizrath Borowsky angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit der 
Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Identſtaͤt Ihrer Perſonen nachzuweſſen, unter der 
Warnung, daß fie im Falle ihres Nichterſcheinens werden für todt erklaͤrt werden. Zugleich 
werden dle unbekannten Erben und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in diez 
ſem Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legſtimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche nach⸗ 

zuweſſen, unter der Warnung, daß fie bel ihrem Ausbleiben mit ihren Anfprüchen an das im 
Stadewalſer amtlichen Depoſttorſo befindliche Vermögen der Verſchollenen ausgeſchloſſen und 
da ſſelbe den ſich gemeldeten Erben nach vorgaͤngiger Legitimation ausgeantwortet werden wirb, 


wogegen im Falle fi Nemand melden ſollte, der Nachlaß als herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤm⸗ 


merei wird uͤbereignet werden. Hterbel wird noch bemerkt: daß der erſt nach erfolgter Praͤclu⸗ 
ſton ſich etwa noch meldende naͤhere oder gleich nahe Verwandte als Erbes praͤtendent alle Hand⸗ 


Königl. Stabes Gericht hleſiger Reſidenz⸗ 


(Sußbafationg-Befannemagung.) Das zu der erbſchaftlichen Liguldations⸗ 5 


au der Gerichtsſtelle aushang 
Rt 


dem Nutzun ertrage zu 5 Procent aber auf 
ö 30 neue No. en und 41.) im Wege 5 


daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ‚verfügt werden. Breslau den | 
 Ancklon.).. Cs fol am 26ſten d. M. Vormittags um 11 Uhr ſu der hieſigen Zucker raf⸗ 15 


finerie eine in einen Kupferhammer beſtimmt geweſene, circa 17 Centner ſchwere, in gerichtli⸗ 
chan Beſchlag genommene Walze, die blelleſcht auch in andern, durch Waſſer getrlebenen Wer 


Konigl. Stadtgerichts⸗Epecutions Inſpection. 115 


— 


Rrealglaͤubigers, oͤffentli 
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Au etlot eines grogen Briltenzeinges) Es lol am zo ſen Junp e. Vormittags 


um 11 Uhr im Aucklonsgelaſſe des Koͤuigl. Stadt⸗Gerichts Junkernſtraße No. 19. ein zu einer 
Verlaſfenſchaft gehoͤriger Ring mit Smaragd und Brillanten, Geſchenk des Kalſer Alexander 
Majeſtat, an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 13ten Juny 1826. f Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage 
Subbaſtatlon.) Das im Nelſſer Kreiſe belegene, am 29. October 1824 gerichtlich auf 
23,771 Rthlr. 15 Sar. 5 40000 tapirte rittermaͤßige Gut Altpatſchkau fol, auf Antrag eines 
ich verkauft werden und iſt der peremtoriſche Bietungstermin auf den 
Zgſten Juli 1826, früb um 9 Uhr auf unſern Gerichts⸗Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ 


Rath von Wittich, angefegt worden. Dies wird zahlungsfähigen Kaufluſtigen mit dem Be⸗ 


merken bekannt gemacht; daß in den Intelligenz⸗Blättern das Nähere zu erſehen iſt. Neiſſe 
den 20. Februar 18265. 5 Königlich Preußiſches Fürſtenthums⸗Gericht. 

(Bekanntmachung wegen Mehl⸗Verkauf.) Zur öffentlichen Veräußerung ber 
pro 1826 in Natura abzultefernden Heldersdorffer Muͤhlen⸗Zinſen, beſtehend in 1 Scheffel 
6 Metzen Weltzen Mehl, 6 Scheffel 2 Metzen Roggen oder Herenz Mehl, 93 Scheffel 5 Metzen 
Geſinde⸗Brodtmehl, und 20 Scheffel 7 Meben Kleien (faͤmmtlich Preuß. Maaß) iſt der Bier 
tungs⸗Termin auf den 4ten July 1826 Nachmittags um 2 Uhr im unterzeichneten Amte anbe⸗ 


fraumt worden. Indem wir Kaufluſtige hierzu eintaden, bemerken wir vorlaufig, daß der Beſt⸗ 


bietende bis zum Eingange des Zuſchlags an ſein Gebot gebunden bleibt. Käufer iſt verpflich⸗ 
tet, ſich das erſtandene Zins⸗Gut bei dem Cenſtten in Heidersdorff ſelbſt abholen zu laſſen. Die 
übrigen Bedingungen werden bei der Licitation bekannt gemacht werden. Nimptſch den rten 
e Se RE 
(Auctlons⸗Anzelge.) Der fänmtliche Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmann 
Reipert beſtehend in etwas Gold und Silber, dann in Uhren, Betten, Kleidungsſtuͤcken, 
Moͤbels und Häusrath, Meſſing, Blech, Eifen und mehreren Specerel⸗Waaren, wird den 
ı7ten July d. J. Vormittags von 8 bis 12 und des Nachmittags von 1 bis 6 Uhr, ſo wie 
die folgenden Tage oͤffentlich gegen gleich baare Bezahlung hier Orts verkauft werden, welches 
Kaufluſtigen und Zahlungs faͤhigen hiermit bekannt macht. Reichthal den ten Mai 1826. 
e e , it Preuß. Gericht der Stadt. Trespe. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Theilungshalber ſubhaſtiren wir das nach dem allhler ver⸗ 
ſtorbenen Buͤrger und Schuhmacher Albert Kolauo hinterbliebene sub No. 149. in der Tarno⸗ 
witzer⸗Vorſtadt gelegene, aus Schrotholz erbaute, auf 100 Nehlr. gewuͤrdigte Haus, fo wie die 
beiden sub No. 43. gelegenen, auf 62 Rthlr. Courant geſchaͤtzten Zagroden, wozu ein einziger 


mithin peremtoriſcher Elcitatlons Termin, auf den loten Juli c. Vormittags 9 Ubr sallhier 


angeſetzt worden und zu welchem Raufluffige und Zahlungs faͤhige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß der Zuſchlag gegen Erlegung der Kaufgelder, wenn ſonſt die Geſetze eine Ausnahme 


nicht andeuten, ſofort erfolgen ſoll. Lublinitz den 30. April 182 


6r 
. Koͤnigliches Preußlſches Stadt» Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗ B ekannt machung) Das zu Beerwalde, Muͤnſterbergfchen Kreis 
ſes, sub No. 54. belegene, gerichtlich auf 2120 Rehlr. 3 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzte Bauergut des 
verſtorbenen Heinrich Kaps fol im Wege der freiwilligen Subhaſtatſon in einem einzlgen auf 
den 18ten September c. anberaumten Licktations⸗Termine verkauft werden; weshalb hierdurch 


att alle Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauffuſige die Einladung ergeht: an jenem Tage Vormittags, 


9 Uhr in der bieſigen Standesberrl. Gerichts⸗Kauzelley zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen⸗ 
Frankenſtein den zten Juny VVV e } \ 
A Das Gerichts⸗Amt der Standes herrſchaft Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 


(Bekanntmachung.) Der biefige, der Kämmerey gehönige ſogenannte Neukretſcham 
mit circa 26 Scheffeln Aeckern, wird auf den loten July c. Nachmittags um 2 Uhr, 1 8 
mino Michaely ab, auf ſechs Jahre anderweitig verpachtet, wozu cautlons faͤhige Paͤchter ein⸗ 


geladen werden. Canth den Eten Juny 1826, Der Magiſtrat. 
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(Bekanntmachung.) Oels ben 5. May 1826. Fuͤr den inſtehenden SohannissTermi 4 
AR der 20. Jun zur Eroͤfnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages; der ag. ejusd, 15 ae 


Depoſital⸗Geſchaͤfte und der 26, 27 und 28 Junk zur Auszahlung der Pfandbriefs⸗ Zinſen ber 
ſimmt. Außer dieſen Tagen werden keine Zinſen ausgezahlt werden, und es werden des hald 


die reſp. Pfandbrlefs⸗Inhaber Hierdurch erſucht, die angezeigten Tage genau inne zu halten, 


und ſobald mehr als 2 Exemplare präfentirt werden, nach den Syſtemen und Guͤtern geordnete 
Con ſignationen mit zur Stelle zu bringen. Oels Mllitſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 2 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Das unter der Jurlsdiktſon des unterzeichneten Füͤrſttt⸗ 


chen Gerichts in demſpleßner Kreiſe belegene Rittergut Ornuntowitz beſtehend aus 3 Antheilen, : 
naͤmlich dem Schloß⸗Antheil, von Maubeuges und von Gusnerſchen, welches von dem ober⸗ 


ſchleſiſchen Landſchafts⸗Collegio zu Ratibor im Jahre 1924 ad effectum subhastationis auf 
66,843 Rtblr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, ſol theilungshalber auf den Antrag des vos 
lig legitimirten Curators der minorennen Major und refp. Landrath v. Zawadzkyſchen Erben 
und als Commun⸗Mandatarkus der majorennen Erben Koͤnigl. Juſtiz⸗»Commiſſarius Eberhard 
zu Ratibor ſubhaſtirt werden, und es find hierzu 3 Termine auf den 14. Junt, auf den 13. Sep⸗ 
tember und auf den 19, December 1826, wovon der letztere peremtoriſch iſt, jedesmal Vormir⸗ 
tags um 10 Uhr in den hieſigen Gerichtszimmern anberaumt worden; wozu Beſitz- und Zaßs 
lungsfaͤhige vorgeladen werden, mit dem Bemerken, daß der Zuſchlag an dem in dem perem ; 
torlſchen Termin bleibenden Metftbietenden , nach erfolgter Einwilligung des Extrahenten und 
Genehmigung des Königl. Pupillen⸗Collegli, erfolgen ſolle. Die Kaufbedingungen und die 
landſchaftliche Taxe können während den Amtsſtunden in der hleſigen Gerichts⸗Regiſtratur eln⸗ 
geſehen werden. Pleß den 15. Maͤrz 1826. . 5 1 
5 . Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤthen Pleßſches Freiſtandesherrliches Gericht. 


5 (Edict alzCitation.) Auf den Antrag ihrer reſp. Verwandten werden nachſtehende Pers 


fonen: 1) der am agſten May 1770 zu Schwentnig geborene, im Jahre 1794 von Peil zu bei 
Reichenbach ſich entfernte Dienfifnecht Johann Chriltopg Zeis ke; welcher eber angeblich bei 
dem v. Seidlitz⸗, nachher v. Heiſing⸗, uns dann v. Goͤrtzſchen Eulraſſier⸗Regiment in Ohlan 
als Cuͤraſſier in Dienſten geſtanden und auf Urlaub entlaſſen worden, deſſen im Judickal⸗De⸗ 


poftorio befindliches Vermoͤgen 34 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf. beträgt; 2) der am kiten July 1783 
zu Schwentnig geborene, von dem erſten Cuͤraſſier⸗Regiment zu Breslau, angeblich nach ein⸗ 


: jähriger Dienſtzeit als Euͤraſſier vevabſchledete und am aten April 18 1x von Schwentnig aus als 
Fleiſcherburſche auf die Wanderung gegangene Joh. Gottf. Phllipp deſſen Vermoͤgen mit 367 


Kehle 18. Sgr. im Judiclal⸗Depoſttorio ſich befindet; 3) der am 20. Julß 1783 zu Schteferftein 
geborene, im Jahre 1809 als Matroſe von Hamburg zurückgekehrte und nach einem Jahre wies 
derum nach Hamburg und von da wahrſchelnlich zur See gegangene Johann Gottlob Hohl 


nach feinem Stlefvater auch Klammer genaunt, welcher lm Judicial Depoſttorio ein Ver⸗ 


mögen von 21 Rihlr. 25 Sgr. 9 Pf. hat; 4) der am rften September 1776 zu Schwentnig ge⸗ 
borene, von dem b. Seldllth⸗, nachber von Helſing⸗, und dann e. Goͤrtzſchen Cüraffier s Regie 
ment angeblich nach einjaͤhriger Dienfizeit als Cuͤraſſier wegen Bruſtkrankheit verabſchiedete und 


vor etwa 25 Jahren von Rothſchloß ſich entfernte Schaͤferknecht Gottfried Brauer, deſſen im 


Judicial⸗Depoſitorio befindliches Vermoͤgen in 17 Rthlr. 24 Sgr. 1 Pf. beſtebt, welche ſeit den 


angegebenen Momenten von ihrem Leben und Aufenthalt keine weitere Nachricht ertheilt ka⸗ 
ben, fo. wie deren etwanige unbekannte Erben und Erbnehmer hlermit oͤffentlich aufgefordert, 
bis zu oder ſpaͤteſtens in dem auf den zeſten Marz 1827 Vormittags um 10 Uhr anberaum⸗ 


ten Präkluſtons⸗Lermine In der Cangellei zu Schwentulg entweder perſönlich oder ſchriftlich oder 
auch durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufentbalt verſehenen, geſetz⸗ 
lich zulaͤß gen Bevollmaͤchtigten ſich zu melden und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten, 


widrigen Falls dleſelben für todt erklaͤrt und den ſich meldenden geſetzlichen Erben ihre reſp. Ver⸗ 
moögens⸗Anthelle werden zugeſprochen werben. Zobten am Berge in Schleſten den 7. Juni 1826. 


Das Gerſchts⸗Amt der Graf Zedlitz ⸗Fruͤtzſchlerſchen Fideſcommſß⸗Herrſchaft Schwentnig. 


\ 
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(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß auf den Antrag eines Nealglaͤubigers, der sub No. 85, zu Wartha gelegene, dem dortigen 
Gaſtwirth Aloys Fickert gehörige Garten, nebſt Scheuer und Acker, welches zuſammen nach 
der gerichtlichen Taxe vom 7ten März d. J. auf 1165 Rthlr. Courant gewürdigt worden, in 
Terminis licitationis den Eten May, den sten Juny und den zoften July d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, weshalb zahlungs faͤ⸗ 
hige Kaufluſtige hlerdurch aufgefordert werden, in den angeſetzten Terminen, beſonders aber in 
dem letztern, welcher peremtoriſch iſt, in dem bieſigen Gerſchts⸗Locale perſoͤnlich zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt den Zuſchlag mit Genehmigung des Extrahentens zu ge⸗ 
wärtigen. Camenz den zaten Maͤrz 1826. a i a 

i Das Pateimonſal⸗ Gericht der Koͤnigl, Niederländifchen Herrſchaft Camenz 

d RR als Gericht der Stadt Warıha, a 5 
(Edietal⸗Citation.) Von Selten des Louisdorfer Gerichtsamtes werden hiermit nachſte⸗ 
hende Perſonen: a) Johann Gottlieb Traͤge, von daher, welcher im Jahre 1813, 24 Jahr alt, 
als Officier⸗Bedienter mit ins Feld gegangen, nach der Schlacht bei Leipzig zuletzt in Magde⸗ 
burg geſehen worden fein fol, und ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben hat; b) Gottfrled 

Neumann, von daher, welcher im Jahre 1813, 25 Jahr alt, zum roten Landwehr⸗Infanterie⸗ 

Regiment eingeſtellt worden, bei der Schlacht bei Leipzig geblieben ſein ſoll, und ſeit ſeiner 

Eiyſtellung zum Militair keine weitere Nachricht gegeben hat, und die von ihnen etwa zuruͤck⸗ 

gelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer, auf den Antrag ihrer naͤchſten legttimiten In⸗ 
teſtaterben hierdurch vorgeladen, ſich binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 

16, Dezember c. Vormittags 9 e auf dem Schloſſe zu boulsdorf 

in Perſon entweder zu melden oder bis dahin von ihrem Reben und Aufenthalte beſtimmte Nach⸗ 

richt zu geben, und alsdann das Weitere, im Unterlaſfungsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß fie 
für todt erklaͤrt, und demzufolge ihr unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen, ih⸗ 
ren nächften legitimirten Verwandten zugeſprochen und reſp. verabfolgt werden wird. EEE 
Brieg den 9. März 1826. Sera Das Gerichts⸗Amt Lonisdorff. 
(Deffentliche Verdingung von Chauſſée⸗Reparatur⸗Deduͤrfniſſen.) Zur 

Verdingung der Anfuhr von Kies und Lieferung von Reparatur⸗Steinen zur Berliner Kunſt⸗ 
ſtlraße, ſtehet auf den 26. Ju ni c. Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſse⸗ Zollhauſe zu Frobel⸗ 

witz ein Licitations⸗Termin an, wonach ER RE 2 re AED 

15) die Lieferung von 10 Schachtruthen Chauſſse⸗Reparaturſteinen, zur Chauſſseſtrecke 
von Wuͤltſchkau bis Neumarkt; 2) dito von 24 Schachtruthen dergl. zur Chauſſseſtrecke 
von Neumarkt bis gegen Frobelwitz; 3) dito von 16 Schachtruthen dergl. zur Chauffeez 
ſtrecke von Frobelwitz bis kiſſa; 4) dito von Go Schachtruthen dergl. zur Chauſſseſtrecke 
von Liſſa bis Breslau. Ferner: 5) die Anfuhr von 100 Schachtruthen gefiebten Kles, 
welcher auf den Neukircher Bauernfeldern aufgeſtellt ist, auf die Chauffeeftrecke von Liſſa 
? bis Breslau, öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden ſoll. . 
- Hierauf Reflectirende werden erſucht, ſich zu gedachter Zelt und an dem dazu beſtimmten 
Ort einzufinden, ihre Gebote abzugeben und hat der Mindeſtfordernde nach erfolgter Genehml⸗ 
gung der Koͤnigl. Regierung den Zuſchlag zu gewärtigen. Ueber dle näheren Bedingungen giebt 


Unterjeichneter Auskunft. Breslau den 10. Juni 1826. BI, 
e f 175 225 E. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpector. 
( Verkaufs⸗ Anzeige.) Bei dem Königl« Bergwerks⸗Producten⸗Comptolr auf dem 


Büͤrgerwerder allhter, iſt Tarnowitzer Mennige in Partien von 5 Centnern für rt Rthlr. und 
unter 5 Centner für 12 Rthle. pro Centner, Mineralgelb in Parthien von 2 Centner fuͤr 


20 Rehlr. und unter 2 Centner für 22 Rthlr. pro Centner zu haben. 22 . 

(Anzeige.) Zu verkaufen ſind vier fette, mit Getralde gemäftete Ochſen in der Scholti⸗ 
ſey zu Pfaffen dorff dei Liegnitz. i : 2 Bere 
(Anzeige.) Zwei Parthien einſchuͤriger Wolle ſind zum Verkauf elngeſetzt; zu erfragen 

im Comptoir Albrechtsſtraße No. 33. FE AB 


U h 


N 
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here iſt zu erfragen auf dem Neumarkt in Nro. 1. Elne Stiege hoch vorn heraus. 
(Bekanntmachung.) Es koͤnnen in der hieſigen, mit Genehmigung Einer Hochloͤblichen 


7 


7 
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pr. Seins 25 ei und 1 Nehlr., im Dur 23 und 28 Sgr., rapfrter Carotten⸗ Schnupfta⸗ 
bak ma Pfd. 7, 10 und 15 Sgr., im Ctr. billiger und neues Glanz⸗Stuhlrohr pr. Pfd. 12 Sgr., 
offerlrt G. B. Jäckel, am Ring Ro. 48. (Naſchmarkt.) 
. (Empfeblung.) Indem ich mich hler als Steinſetzer⸗Meiſter etablirt habe, ſo em⸗ 
pfehle ich mich allen auswärtigen wohlloͤblichen Magiſtraͤten und Kämmerehyen, als einem biefigen 
und auswärtigen Publikum mit meiner Arbeit, und bitte mir ihre Beſtellungen guͤtigſt zukommen zu 
laſſen; ich werde mich bemuͤhen durch gute Arbeit, genaue Erfuͤllung meiner Pflichten und die 
zu machende Arbeit fo billig als möglich zu ſtellen, mir ihr Zutrauen zu erwerben. Breslau den 
1aten Juny 826. Gottlob Damas, Steinſetzer⸗Meiſter, 
: Ohlauerſtraße Nro. 7. in der goldenen Welntraube. 
(Muſik⸗ Anzeige.) Morgen, als Sonntags den rsten Jun werde ich in dem Welßi⸗ 
ſchen arten vor dem Schweldnitzer Thor früh von 6 bis 8 Uhr muſikaliſche Morgen Unterhal⸗ 
tung geben, und damit in den Sommers Monaten alle Sonktage continuiren, wozu ich ergebenſt 
einlade. Anſchlag⸗ Zettel werden das Naͤhere bekunden. Enkree für Herren 21/2 Sgr. Da⸗ 
men ſind fret. Breslau den 17ten Jun 1826. D. Langer. 
Anzeige.), Abgerſchtete Gimpel welche beliebte Arien Ad Daͤnze pfeffer, nd zum Ver⸗ 
kauf angekommen auf der Blſchofsſtraße No. 3 e Biſchof. * 
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Bel Zlebung der sten Klaſſe safler Cotterief fel in meine Rolefte: RT 9 
Der erſte Hauptgewinn von 90 


2 350,000 Reiasthater 


Nr o. 8 5 1 0 4. | u 

Mit Looſen zur ben Sue . gotierie empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen * 
Fee Seeber, ‚Galring im weißen Löwen. 9 

8 * 


(Loden ‚offenen Mit Lossen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ganz 
1 == Prinz, Ohlauerſtraße in der Hoffnung. ; 
‚2 (Unterri ch ts⸗ 2 ne 8 FE Ein Lehrer; der gruͤndlichen und billigen Unterricht im Ge⸗ 
neral⸗Baß und Fluͤgelſpielen b empfiehlt ſich⸗ N Das Nähere iſt zu 111 Biſchofs⸗ 
ſtraße Nro. 1, 2 Stiegen hoch bel C. D. Hellwig. 

(Anzeige) Ein wohlerzogener junger Menſch, Felche dle Handlung zu el wünscht, a 
iſt zu erfragen bei C. C. Schneider, Biſchofsgaſſe Nro. r. 

(Lehrlings⸗Unterkommen.) Ein geſitteter Knabe von außerhalb Breslau, von mo⸗ 
raliſch guten Eltern und mit den noͤtbigen Schulkenntnlſſen verfeben, welcher Luft hat, dle Spe⸗ 
cerey- Handlung zu erlernen, findet ſogleich ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr 

Scholz, Oblauer⸗Straße No. 81. 2 Stiegen. 

(BVermiethung.) Se if Willens ſelne in der Promenaden⸗ „Allee, dem 
Gaſthofe zum ſchwarzen Adler gegenüber ſtehende Bude, welche mit einem kleinen Cabinette ver⸗ 
ſehen, und die ſich fuͤr einen Galanterlehandel aller Art beſonders gut eignet, fuͤr diefen Som⸗ 
mer wieder zu vermiethen. Dle darauf Reflectlrenden koͤnnen 0 c bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt in 
ee Briefen melden. Warmbrünn den 12ten Juny 1826. 

f Hürde, Trafteur, wohnhaft auf dem Neumarkt in der goldnen Krone. 
Zu vernethen und bald zu beziehen) ein Stall auf vier Pferde, ini W 
i Neun und e dazu, am . der Schuhbrüͤcke, neue No. 38. 
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Für die Liebhaber des Angelns ist bei Carl Cnobloch in Leipzig erschlenen 


und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornschen) zu haben: 
Der Fischfang ohne Netze, oder gründliche Anleitung zur Angelfische- 
rei, bearbeitet von einem Freunde derselben. ate vermehrte Aufläge, 
81 Seiten, geheftet ers 38 Sgr. 
Diete kleine Schrift handelt 2) von der wilden Fischerei überhaupt und der Angel- 
fischerei insbesondere; 2) von dem Aufenthaltsorte und der Leichzeit der bekanntesten 
Flschgattungen; 3) von dem zur Angelfischerei nötligen Apparate; 4) von der Bereiiurg 
der verschiedenen Lockspeisen und Aufbewahrung derselben; 5) von der Sprungfische- 

rei in England. Leipzig im May 1826. - ; 


Folgende, ſo eben erſchlenene, hoͤchſt nützliche und empfehlenswerihe Buͤcher find. bei Bafſe 
in Quedlinburg, fo wie li allen übrigen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
für beigefegte Prelſe ſogleich zu bekommen: f 5 Se 

ee a ee 8 5 
Oder gründliche Anweiſung, alle Arten von Flecken aus des verſchledenen, Zeugen, ohne nachthel⸗ 
lige Folgen fuͤr dleſelben, zu vert gen. Nach den ju dieſer Hlnſicht gemgchten neueſten 
Erfindungen und Verbeſſerungen Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit erläuternden 
Pes vervollſtändigt von Phil. Kolver Mit eines lithographirten eee 8. 

reis i 10 Sgr. 


5 5 Ferner: 5 : 
a Die Kunſt, Metalle zu vergolden, 8 
zu verſilbern und zu verzlunen. Nach den neueſſen englifhen Methoden. Nebst den neueſten 
* und beſten Anwelſungen, die Metalle zu probiren und ju legiren; das Gold zu ſchmelzen 
und zu ſcheiden; den Blei,, Zun⸗ und Silberbaum zu verſertigen; bie Goldblättchen zu 
berrelten; dle verſchledenen Arten Zinn zu unterſuch en ꝛc. Für Merallarbeiter aller Art. 
Aus dem Engliſchen, 8. Preis 5 en 10 Sgr. 
5 5 er ner: 
Flachs und Hanf. . = 
Oder gründliche Belehrungen über den vorthellhafteſten Anbau, dle beſte Bearbeltung und Ans 
wendung des Flachſes und Hanfes. Nebſt Angabe und Beſchreibung der neueſten zweck⸗ 
mäßlgſten Maſchinen zur leſchteren und vortheilhafteren Bearbeitung. derſelben wie auch 
elner Anwelſung, wie noch von. einigen andern Pflanzen elne ſlachsartige Subſtanz bereitet 
werden konne. Nach den neueſten und beſten Anweſſungen und Erfindungen des In / und 
Auslandes. Eine nützliche Schrift für Haus vater, Hausmütter und für alle diejenigen, 
weiche ſich mit Flachs und Hanf befhäftigen oder damit Handel und Gewerbe trelben. 
L. Preis 5 5 i ; ; 10 Sgr. 
5 SER Ferner: BR I : 55 
Gruͤndliche Belehrungen über die Leinwand, 
in Anſehung der verſchledenen Arten derſelben, ihrer beiten Beſchaffenheit und Bereitung. Nebſt 


einer Anleitung, die Lelnwand ſchoͤn weiß zu bleichen, und Angabe der neueſten Methoden, 


dirſelbe elegant zu färben und zu drucken, fo wle auch verſchtedenen Vorſchelften, als: Lein⸗ 
bond zu zeichnen; Unterwelſung, um beſtimmen zu koͤnnen, wle viel Garn in einem Stück 
Leinwand enthalten ſey; Leinwandprobe, ob Kalk darin ſeyz wie man dem Leinweber das 
verarbeitete Garn nachrechnen könne; Verbeſſerungen, um Leinwand, Flachs u. ſ. w. 
boaſſerdicht zu machen; Beſchrelbung einer Maſchine zum Auswinden naſſer Leinwand, nach 
gepeſter Erfindung. Ein unentbehellches Buch für das weibliche Geſchlecht und für alle 


7 


dieſen gen, welche mlt Leinwand und Garn, Handel und Gewerbe treiben. 8. Preis 10 Sgr. 


Dieſe zeitung efheint wochentlich dreimal montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wildelm Gottlieb Robnſchen Buch andlung und iſt auch auf allen Rönigl Poſtäm ern zu haben. 
5 i Redacteur: Profeſſor Rhode. i 


